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Tolle ParteimlBuilPtscliaR
Drcußcn unter der üeuttchnationaten kjerrtchast des Parleibuch - Veamten

tums in Reinkultur - Gegen Republik und Sozialdemokratie
Berlin , 27. Dez . Es ist das charakteristisch « der schwarz - weih - roten

Preuhenkommissare , dah ste das Licht der Oeffentlichkeit nicht lie¬
ber . Wird aber bei ihrem Treiben in ihre Parteibuchwirtschaft
Mneingeleuchtet , dann wissen sie nichts besicres . als mit Ausreden
iu antworten .

So als vor einigen Monaten die Auflösung des Wobliahrts -

diinisteriums und im Zusammenhang damit einen groben Beamten -
kchub gegen Republikaner angekiindigt wurde , so auch jetzt nach der

Veröffentlichung über die Fortsetzung der deutschnationalen Partei¬
wirtschaft in der Schulverwaltung durch Amtsenthebung verdienter
I»iialdemokratifch «r Schulspezialisten . Damals wie heute redeten
sich die schwarz - weih - roten Kommissare daraus hinaus , dah alles

nicht lo gemeint lei . wie es aus den Veröffentlichungen bervorgebe ,
bah aus Sparsamkeit zwar abgebout werde , aber keineswegs
nur Republikaner betroffen würden . Die Ausreden von damals
änd inzwischen restlos widerlegt worden . Der Beamtenschub gegen
Republikaner ist erfolgt und parteiischer ausgefallen , als es selbst
Me schlimmsten Erwartungen anfänglich vermuten liehen. Die Aus¬
reden von gestern werden in den nächsten Tagen dar gleiche Schick -
fct erfahren . Wieder wird die „Uebervarteilichkeit " der schwarz-

weitz - roten Kommillare deutschnational drapiert und von neuem

Mwiosen werden . Dah die Worte . .überparteilich " niemals mehr
Nsihbrancht und unter Voraussetzungen benutzt worden ist , die

leinen Sinn in das Gegenteil verkehren , als beute unter einer

dteusiischen Kommisiariatsreaierunq . hinter deren Uebervarteilich -
ke! i sich schwarz -wsih - rote Parteibuchberrfchaft verbirgt , ist sicher

Zn diesem Zusammenhang « in Beispiel für die „Ueberparteilich -

^ eit" des fchwarz - w ^ih -roten Kommissars im vreuhischen Volksbil -

bungsministerium . Dieser Kommissar . einst deutschnationaler Ab¬

geordneter des vrenhischen Landtags , heute noch Mitglied der
^ «uttchnationolen Bartei . ordnete kürzlich durch eine Erlah an das
^ rovinzial - Schulkolleaium Berlin die Versetzung des deutschnatio -

M »n Landlehrers Kickböffel aus Pommern nach Berlin an . Dieser

Kickböffel. gegenwärtig deutkchnationaler Abgeordneter des preuhi -
lch«n Landtags , bat sich jahrelang dem Schuldienst entzogen und
M>für eine belonders honorierte Tätigkeit in der Bienenwirtschaft
^usgeübt . Wahrscheinlich haben ibn seine Kenntnisse der Bienen¬
zucht und sein Talent zum Dovvelvrrdiener die besondere Hoch¬
achtung der Deutlchnationalcn Partei eingebracht . Jedenfalls be-

Uötigt sie ibn in Berlin Di ? Berliner „Lebrerzeitung " äuhert sich
trüber in ihrer Nummer bl wie folgt :

. Kickböffel wird in Berlin für die Deutschnationale Partei ge¬

bucht . und da er sich wahrscheinlich noch nicht pensionieren lassen
?>>ll . sollen die Berliner Schulen , in denen für solche Fälle an¬
scheinend immer Platz ist. obgleich Junglehrer über Junglehrer
^ gebaut werden , ibm eine Stelle als Lehrer oder Rektor frei »
Zachen . Das soll sich Berlin stillschweigend gefallen lasten .

"

Da « ist Parteibuchwirtschaft übelster Sorte . Weil ein drutsch -
"utionaler Lehrer in Berlin von seiner Partei benötigt wird ,
Ebnete der deutschnationale Preuhenkommistar Kähler auf dienst -

sch«m Wege seine Versetzung nach Berlin an . Ein Narr , der von
E'dem derartig . .überparteilichen " Mann auch nur eine Sekunde
?u»ebmen kann , dah der Feldzug , der neuerdings gegen 7b höhere
Beamte der vreuhischen Schulverwaltung in Vorbereitung ist. nur
Mer dem Gesichtspunkt der Sparsamkeit und „ Uebervarteilichkeit "
"Urchgeiührt wird . Eine derartige Erklärung aus dem Munde
Efnes Herrn Kähler ist nach dem Fall Kickböffel ein Hobn auf die
^ rechtigkeit . als die uns wahre „ Uebervarteilichkeit " vorschwebt .

.. Nein , auch der neue Schlag gegen etwa 75 Beamte dr vreuhischen

Schulverwaltung hat keinen anderen Sinn , als den am 20 . Juli
„snonnenen Rachefeldzug gegen die Sozialdemokratie fortzusetzrn .

' e für den Abbau in Aussicht genommenen Beamten zählen über¬

setzend zur Sozialdemokratischen Partei oder sieben ibr nahe .
auher ihnen noch abgebaut werden sollen , fallen zum grohen

jJ
' 1 ihrer geistigen und körperlichen Unzulänglichkeit zum Ooser .

j/tztz sein , dah sie deutschnational sind . Sie werden aber nicht wegen
r? r Gesinnung , wie die sozialdemokratischen Regierungsdirektören
M Schulräte , sondern aus Gründen , die schliehlich bei einer dege -

f
et ,erte „ Partei zu Hause sind , zwangsweise zur Arbeitslosigkeit

Murteilt . Dah an ibre Stelle Beamte gleichen Couleurs treten .

5
?..

* bei einer schwarz-weih -roten Uebervarteilichkeit des Herrn

^ sler zu bezweifeln , hiehe diesem Herrn Unrecht tun .
^ v>e mit der „ Uebervarteilichkeit "

. so steht es auch mit dem

^ varsamkeitssinn " der schwarz- weih -roten Preuhenkommissare . Auch

l
^ebt nur auf dem Pa -vier . Während sich die Kommissare über »

welchen Sozialdemokraten sie „ aus Sparsamkeit " in die

^ .^ e schicken , warten gleich drei deutschnationale Parteigänger
M Schmerzen , dah ihrem Mitgliedsbuch endlich die versprochene
M ^ kennung durch Beförderung zuteil wird . Das war bisher so

ist auch jetzt so . In den letzten Monaten haben die Preuhen .

lÊ ^ isiare über 150 Republikaiier zwangsweise „zur Ruhe ge.
, lIIe ' bnrn genommenen höheren Stellen sind inzwischen mit

^
°cht»stehenden Beamten besetzt worden , und dah auch die jetzt in

M Schulverwaltung freiwrrdenden Stellen mindestens zum Teil

^
»d«r besetzt werden sollen , und zwar ebenfalls durch rechtsstehende

^
^ ibuchinhaber . dafür liegen schon jetzt unzweideutig « Beweise

ist das System der „Uebervarteilichkeit " und „Sparsamkeit " ,
* beute in Preuhen regiert . So posaunen es die Nutznieher dieses

Systems in die Lande hinaus . Was wir sehen , ist das Gegenteil
von dem . was sie posaunen . Es ist das Svstem der Parteilichkeit ,
wie es schlimmer kaum auszudenken ist. das System , das nicht mit
Steuergroschen . spart , wenn es gilt , dem Parteibuch zu neuen
Ehren zu verhelfen . Allerdings muh es schwarz- weih - rot geheftet
sein , so wie es in den Hirnen und Herzen der „überparteilichen "

Preuhenkommissare aussieht .

Wer ist - er Allenlüler ?
Bombenanschlag auf früheren Nationalsozialisten

CNB . Stolberg lKreis Landsberg ) . 27 . Dez . ( Eig . Meldung .)
In der vergangenen Nacht wurde vor dem Hause des ehemaligen
Anstaltsbeamten Bernebee -Jay ein Bombenattentat verübt . Die
Bombe explodierte unter dem Raum , den die Eheleute Bernebee -
Jay noch vor einigen Tagen als Schlafzimmer gebraucht hatten .
Die Fenster wurden vollständig zertrümmert . Verletz « wurde nie¬
mand . Bisher wurden in dieser Angelegenheit

drei Mitglieder der NSDAP , verhört . Wie es heisst
gehörte Bernebee -Jay bis vor kurzem der NSDAP , an .

Er war dann ausgeschieden und hatte sich der Deutsch -Völkischen
Freiheitsbewegung angeschlosteii . U e b e r die NSDAP , soll er
sich abfällig geäuhert haben .

0000811100 001' SPD.
Darlegungen Vreistchei - s

Paris , 27. Dez.

Br eit scheid veröffentlicht im „Popnlaire " einen Artikel , in
dem er die Haltung der Sozialdemokratie gegenüber der Regierung
von Schleicher darlegt . Breitscheid verwahrt sich gegen die Ansicht ,
dah die Reichsregierung von den Sozialdemokraten unterstützt oder
auch nur geduldet werde .

Der erbitterte Kampf , den er und seine Freunde gegen das Ka¬
binett Popen geführt hätten , habe im Ausland die Meinung auf .
kommen lasten , als ob sie sich mit dem Kabinett Schleicher abfinden
würden . In Wirklichkeit nehme die deutsche Sozialdemokratie je .
doch eine streng oppositionelle Haltung ein . Die
neue Regierung unterscheide sich zwar in verschiedenen Punkten von
der Papens .

Sie sei vor allem wesentlich geschickter und habe für die Notwen¬
digkeiten der Gegenwart rin viel gröheres Verständnis . Sie wisse,
dah sie grohen Schwierigkeiten begegne , die man nicht einfach aus
dem Weg räumen könne , sondern die umgangen und vernichtet wer¬
den mühten . Wenn Schleicher deshalb im Augenblick darauf oer -

<?Cer ist der Mörder ?

zichte, das Programm der Verfassungsänderung durchzulübren . so
bedeute dies nicht , dah er ein überzeugter Demokrat sei, sondern
dah er die bestehenden Schwierigkeiten nicht noch durch neue ver¬
schärfen wolle .

Der Beiname „sozialer General " , den ihm die bürgerlichen Par -
teien gegeben hätten , sei jedoch ebenso unverdient , wie wenn man
einen Offizier loben würde , da er für Unterbringung und Verpfle¬
gung seiner Soldaten sorge , um die Moral der Truppe zu hebe » .
General von Schleicher sei »war nicht aus demselben Holz geschnitzt
wie der ehemalige Reichskanzler von Paven . Das Hol ; stamme aber
aus demselben Walde .

Wenn Schleicher das Wirtschaftsprogramm seines Vorgänger »
übernehme , so bedeute das nicht einmal , dah er auf die kapitalisti¬
sche Lösung verzichte , die sein Vorgänger angestrebt habe , und die
von den Sozialdemokraten immer wieder zurückgewiese » worden sei.
General von Schleicher habe keinerlei Unterstützung von den So¬
zialdemokraten zu erwarten . Wenn er seine Bemühungen znr Her¬
stellung einer parlamentarischen Grundlage von Erfolg gekrönt sehe«
wolle , so werde er sich an die Nationalsozialisten wenden wüsten .

SA.-mann Hemsen ermordet
Eine viehische Bluttat

Unter obigem Titel verzeichnet die nationalsozialistische Presse
die Entdeckung der Leiche des vermihten Dresdener SA .-Mannes

Hentsch . Damit nicht die Spur von den Mördern abgelenkt
wird , mub der nachstehenden Meldung des SP . aus Dresden

starke Beachtung geschenkt werden :

SP . Dresden , 27. Dez . Am »weiten Feiertag ist in Dresden ein
Fememord der SA . ausgedeckt worden . Seit dem 4 . November war
der hiesige

SA .-Mann Hentsch verschwunden !
Als die Polizei sich der Sache annahm , stellte sie fest, dah er an
jenem Abend von drei SA . - Kameraden angerufen und zu einer
Besprechung bestellt worden war . Einer der drei SA .-Leute gab
zunächst an , Hentsch seit Wochen nicht gesehen zu haben . Das stellte
sich aber bald als unwahr heraus . Als die Polizei sich nunmehr
mit den drei Leuten befähle , verschwand einer nach dem anderen ,
teilweise unter Irreführung der Kriminalpolizei . Einer der Mör¬
der , der der Polizei den angeblichen Täter in die Hände liefern
wollte , verschwand gelegentlich einer Autofahrt mit der Polizei .
Nachdem

die drei Kameraden " verschwunden
waren , bestand eigentlich kaum noch ein Zweifel , dah ein Feme¬
mord vorlag . Merkwürdigerweise vermutete man jedoch bei der

Polizei , dah Hentsch noch lebe . Es stellten sich daun aber bald ge¬
wisse Anzeichen heraus , die darauf hindeuteten , dah Hentsch in der
Nähe der Talsperre Malter erschossen und seine Leiche in die Tal¬
sperre geworfen worden war . Mehrfach wurde in und bei der

Talsperre nach der Leiche gesucht. Man hatte auch einen Taucher
zu Hilfe genommen .

Die zunehmende Kälte hat am - weiten Weihnachtsfeiertag Licht
in das Dunkel gebracht .

Durch die Eisbildung senkte sich der Wasserspiegel der Talsperre
so. dah

die Leiche des Hentsch gefunden werden konnte . Sie
war in einen Sack gehüllt , der mit schweren Steinen

belastet war .
Die äuhere Besichtigung bat nach Mitteilung der Mordkommission
gezeigt , dah Hentsch durch einen Brustschuh getötet worden ist. Nach
amtlicher Mitteilung steht einwandfrei fest, dah

Hentsch einem Mord zum Opfer gefallen ist.
Die Kriminalpolizei hat inzwischen mit der Staatsanwaltschaft
eingehende Ermittlungen angestellt , die für die Aufklärung des
Falles wichtiges Material ergeben Mben . Im Interesse der Unter¬

suchung werden von der Polizei Einzelheiten vorläufig noch nicht
bekanntgegeben .

Als Mörder kommen die Nationalsozialisten Schenk ,
ein 27jähriger Funker aus einer kleinen Rachbar¬
gemeinde , Friedrich Frankel , ein 22 Jahre alter Tele¬
graphenbauarbeiter aus Dresden und der berufslose
29 Jahre alte Walter Woicik aus Dresden in Frage .

Alle drei gehören Hitlers SA . an .

Die sozialdemokratische Fraktion des sächsischen Landtags hatte
kürzlich im Landtag wegen des Mordes eine Anfrage an die Re¬
gierung gerichtet . Der Minister des Innern antwortete darauf
zum lebhaften Befremden des Landtags , ihm sei von der Sache
nicht weiter bekannt . Er versprach jedoch Anweisung zu geben , dah
die Nachforschungen aufs schärfste vorgenommen würden . Die Er¬
mittlungen haben indessen in mehreren Wochen nichts ergeben .
Nur den Wirkungen der Natur ist es zu verdanken , dah nun endlich
der Fememord aufgedeckt wurde . Es wird nun vor allem Aufgabe
der Polizei sein ,

Die Schuld etwaiger Führer der Nationalsozialisten
festzustellen .

Es kann aus Angaben , die aus Nazikreisen stammen , als sicher
gelten , dah die drei SA .-Leute nicht aus eigenem Antrieb geban¬
delt haben . Man kann in dieser B - - " '" ' " q unter Umständen noch

erleben .
grosse Ucberraschungen

*

SP . Dresden , 27. Dez . In Freital bei Dresden wurden bei «ine «
Nazikonzert der

SA .- Mann Bohrmann aus Tharrant verhaftet . Bohrman »
wird beschuldigt , dem SA .-Mann Schenk , dem vermutlichen

Mörder des SA .-Mannes Hentsch, zur Flucht verholfen

zu haben . Bohrmann war einer der Kronzeuge « der Staats¬
anwaltschaft in einem Prozeb gegen 8 Reichsbannerleut «, der dieser
Tage zur Verhandlung kommen sollte , aber auf Grund der Reichs¬
amnestie abgesetzt wurde .

Die Mutter des ermorde ) - n SA .-Mannes Hentsch
hat der Parteileitung der NSDAP , mitgeteilt , dah sie Lei der Be -
erdigung ihres Sohnes weder ein Mitglied der Partei
oder der SA . noch irgend eine Kranzspende von dieser Stelle
zu sehe» wünsche !
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Tempo. Tempo !
Wenn man die Regierungsstellen hört , dann must inan anneh¬

men. dab jetzt endlich die Arbeitsbeschaffung richtig in Gang kommt .
Arbeit schaffen ! — das soll ja der Hauptpunkt des Regierungspro -
gramms sein . Die Arbeiterschaft ist aber nach wie vor skeptisch und
mißtrauisch. Und sie hat Grund dazu. Sie weist , dast gegen die Ar¬
beitsbeschaffung kräftig intrigiert wird . Die Feinde der Arbeits¬
beschaffung ruhen nicht . Mit den der Arbeitsbeschaffung drohenden
Gefahren befaßt sich die „Gewerkschaftszeitung", das Organ des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes. in ihrer soeben erschie¬
nenen neuesten Nummer ; ihre Warnung wird hoffentlich nicht
bei den verantwortlichen Stellen übersehen.

Wenn die Gewerkschaften , so betont die „Eewerkschaftszeitung",
Arbeitsbeschaffung fordert , dann wissen sie genau , was ste wollen.
Es bandelt sich für sie nicht um neue Geschenke des Staates an die
Kapitalisten , die auf diese Weise ..angereizt" werden sollen, dem
Bolke mehr Arbeit »u „geben "

. Es handelt sich für sie vielmehr um
einen geschlossenen Eingriff des Staates , der Arbeiten organisiert ,
Aufträge erteilt und erforderliche Mittel mobil machen muß. Es
handelt sich darum , daß der feste Wille der Allgemeinheit die Wil¬
lens - und Ratlosigkeit der jetzigen Wirtschaftsführer ersetzt . Ver¬
steht die Reichsregierung s o die Aufgabe der Arbeitsbeschaffung?

Zeichen neuer Schwierigkeiten machen sich bemerkbar. Die „Ee¬
werkschaftszeitung" macht darauf aufmerksam, daß die Kritik seitens
der Interesienten . die damit gerechnet haben , daß der golden«
Regen , den Herr von Paven hervorgezaubert habe, in ihre Taschen
weiter fließe, immer lauter werde. Die Industrie wolle nicht auf
die Prämie verzichten . Die Unternehmer wollten diese Prämie erst
recht dann erhalten , wenn die öffentliche Hand ihnen Aufträge gebe
und sie ohne jedes Risiko zu Neueinstellung von Arbeitskräften
zwinge. Die „Wirtschaft" , die gegen die Arbeitsbeschaffung teils
offen auftrete , teils versteckt intrigiere , werde von der kapitalisti¬
schen Presie tatsächlich unterstützt.

Die „Eewerkschaftszeitung" wendet sich an die Reichsregierung
mit folgender ernster Mahnung : „Wenn die Reichsregierung
v . Schleicher glaubte , die von ihr versprochene Arbeitsbeschaffungs¬
aktion ohne Widerspruch der Interesienten durchführen zu können,
war dies ein Jrrtuni . Wenn sie beabsichtigt , allen Widerständen
nachzugeben , wird von der Aktion nichts bleiben . Der böswilligen
Sabotage und dem kurzsichtigen Doktrinarismus der Gegner der
Arbeitsbeschaffung muß sie

' den festen Willen gegenüberstellen, dem
Volk zu helfen, die Wirtschaft wieder in Bewegung zu bringen . Es
dark nicht bei Versprechungen und Worten bleiben . Not tut ent-
Ichlosienes und schnelles Handeln . Schafft Arbeit !"

Opfer politischer Hetze
Direktor Brolat verhaftet

Berlin . 27. De ». ( Eig . Draht .) Der frühere Direktor der Ber¬
liner Derkebrsgesellschaft Fritz Brolat wurde am Dienstag nach
einer Vernehmung durch den Untersuchungsrichter auf Antrag der
Staatsanwaltschaft wegen Fluchtverdachts verhaftet . Brolat war
wegen eines gegen ihn eingeleiteten Meineidsverfahrens vernom¬
men worden.

Brolat ist das Opfer einer parteipolitischen Hetze, an der die
Kommunistische Presse den gleichen Anteil bat wie die der Nazis
und der Deutschnationalen . Der Fall Sklarek war den Feinden der
Republik und der Sozialdemokratie ein würdiger Anlaß zu einem
politischen Kesseltreiben ersten Ranges . Wahllos wurden Beamte
und Angestellte verdächtigt und verleumdet : Zu ihnen gehört auch
der frühere Direktor der Berliner Verkehrsgesellschaft Brolat . Er -
mittlungs - und Disziplinarverfahren find teils auf eigenen Wunsch
gegen ihn eingeleitet und durchgeführt worden. Ergebnis : Null !
Die Verfahren mußten eingestellt werden. Aber die Hetze ging
weikkT und erklomm während des Sklarekprozesies ihren Gipfel .
In diesem Prozeß ist Brolat als Zeuge vernommen worden. Gegen
Staatsanwalt und Verteidigung hatte sich Brolat mehrmals zu
nerwabren ulld zu behaupten . In der Vorvernehmung soll er
nun in einer nebensächlichen Frage eine falsche Aussage gemacht
haben . Die Folge war ein Verfahren wegen Verdacht des Mein¬
eids . Brolat bestreitet jede Schuld und behauptet , der verneh¬
mende Beamte müsie eine Frage falsch protokolliert haben . Am
Dienstag wurde Brolat stundenlang von dem Untersuchungsrichter
vernommen . Im Anschluß daran wurde er verhaftet — wegen
Fluchtgefahr . Seit vielen Monaten schwebt dieses Verfahren . Seit
dieser Zeit hätte Brolat fliehen können. Selbst wenn er verurteilt
würde , käme nur Gefängnis wegen Falscheides in Frage .

Einstweilen ist das Wild zur Strecke gebracht und jene Presie,
die den Staatsanwalt nicht genug beschimpfen kann, wenn er es
wagt , die Hand auf politische Mörder zu legen, diesmal jubelt die¬
selbe Presse dem gleichen Staatsanwalt freudig zu. Arm in Arm
feiern Kozis und Nazis mit Hugenbörg Freudenfeste.

*
Der „Vorwärts " schreibt zu der Verhaftung Vrolats : „Bei den

angeblich falschen Aussagen Brolats kann es sich nur , wie wir er¬
fahren , um einen fahrlässigen Falscheid bandeln , der mit Ge¬
fängnis hxdrobt ist. Wie die Staarsanwaltschaft aber aus Unstim¬
migkeiten . die sich in der Zeugenaussage ergeben, einen Meineid
konstruieren will , ist unerfindlich . Der letzte aufsehenerregende
Fall von fahrlässigem Falscheid, der aber ins Politische binein -
svielte, war der Fall des Weimarer Oberstaatsanwalts Dr . Frie¬
ders , der auf Grund eines politischen Prozesses durch ein eklatantes
Fehlurteil vernichtet wurde . Damals ist das Delikt des „fahrlässi¬
gen Falscheides" ganz offenkundig als politische Waffe zur Ver¬
nichtung eines Unbequemen benutzt worden .

"

Schmalz -Sonttngentterung
Nur immer feste druff !

Im „Reichsanzeigrr ", dem Verordnungsblatt der Reichsregierung ,
setzt der Reichslandwirtschaftsminister das Werk der Lebensmittel¬
verteuerung fort . In diesem Blatte , das kaum einer von den Be¬
troffenen kennt, hat die Regierung jetzt die Einzelheiten über die
Schmalz- und Papierholzkontingentierung veröffentlicht. Die Maß¬
nahme hängt mit dem deutsch- schwedischen Handelsvertrag zusam¬
men, der am 15 . Februar abläuft . Man nimmt allgemein an , daß
di« deutsche Regierung bis zu diesem Zeitpunkt höhere Einfuhrzölle
für Schmalz und Pavierbolz erzwingt . Angeblich um zu verhindern ,
daß der deutsche Handel sogenannte Voreindeckungen vornimmt ,
wird nun mir nichts dir nichts , eine Kontingentierung verfügt .
So wird für die Einfuhr von Schmal, bestimmt, daß für die Zeit
vom 1. Januar bis 15 . Februar 1933 nur ein Fünftel der Menge
eingeführt werden dürfe , die im ersten Halbjahr 1932 eingefübrt
worden ist. Rein zablrenmäßig betrachtet , ist der Kontingentierung
der tatsächliche Import von Schmalz zu Grunde gelegt. Bei nähe¬
rem Zusehen ergibt sich aber etwas anderes . Mit sinkendem Ein¬
kommen und infolge des fortwährenden Lohnabbaues hat sich in den
letzten Jahren der Verbrauch an ausländischem Schmalz in Deutsch¬
land stark gesteigert.

Dieser Steigerung wird keine Rechnung getragen . In Wirklich¬
keit wird auf Grund der neuen Kontingentierung viel weniger
Schmäh, eingefübrt werden, als das unter normalen Verhältnissen
der Fall sein dürfte . Es muß also eine Verknappung an ausländi¬
schem Schmale eintreten , die rund un^ die Hälfte größer ist als das

inländische. So will man den Konsum auf das inländische Produkt
und auf die teuere Butter abdrängen . Die Dinge liegen aber so,
dab weite Schichten des deutschen Volkes nur mit Müh « und Rot
das billige ausländische Schmalz kaufen können . Entzieht man
ihnen das billige Schmalz, dann kann eben überhaupt kein Schmal,
mehr gekauft werden.

Zollsteigerungen werden mit dem Ablauf des deutsch-holländi¬
schen Vertrags in Kraft treten . In Frage kommen hier u . a . der
Zoll für Kohlarten , kondensierte Milch. Tomaten . Kartoffeln und
Blumen . Die Zollsteigerungen sind ganz erheblich. Zum Beispiel
steigert sich der Zoll für die Kartoffeleinfuhr um das Zwanzigfache.

So wird dem Volk der Brotkorb höher gehängt .

■ ■LSI

USf k

Reichstag und Schleicherkabinett
Wie DDZ . meldet , wurde am Dienstag in Berliner parlamenta¬

rischen und politischen Kreisen , soweit der Weihnachtsurlaub bereits
beendet war . vor allem die Frage erörtert wie die Aussichten für
die Januar -Tagung des Reichstags lägen . Die offizielle Einladung
zur Sitzung des Aeltestenrates des Reichstages am Mittwoch , den
4 Januar , liegt jetzt vor. Auf der Tagesordnung steht ein Antrag
der kommunistischen Fraktion auf Einberufung des Reichstags¬
plenums . Es verlautet in parlamentarischen Kreisen, dab auch die
Nationalsozialisten den Wunsch haben, den Reichstag früher tagen
,u lasien, als ursprünglich möglich erschien nach der Erklärung der
Reichsregierung , daß sie die gewünschten Auskünfte über die Kasien-
lage des Reiches und den Etat für 1933 vor Mitte Januar im
Haushaltausschuß nicht geben könne . Als Termin für den Wieder¬
zusammentritt des Reichstages hörte man in parlamentarischen
Kreisen Mittwoch , den 11 . Januar , nennen . Es heißt auch , dab die
Reichsregierung einer etwas vorzeitigen Einberufung keine Schwie¬
rigkeiten in den Weg legen werde, wobei bervorgeboben wird , daß
es um so bester sei. je schneller eine Klärung der politischen Haltung
des Reichstages gegenüber dem Kabinet von Schleicher erfolge.

Man rechnet damit , daß Sozialdemokraten und Kommunisten
versuchen werden, die politische Aussprache mit anschließender Ab¬
stimmung über die Mißtrauensvoten vom Reichstag sofort durch¬

führen zu lasien. Für das weitere Bestehen des Reichstages dürft«
hierbei maßgebend sein , ob die Nationalsozialisten durch positive
Zustimmung zu den Mißtrauensanträgen die Mehrheit gege»
Schleicher schon in der Januar -Tagung ermöglichen, oder ob sie sich
zunächst vielleicht der Stimme enthalten bzw . an der Abstimmung
nicht beteiligen würden .

Sberprüstdent a. O . Schwander
NunSfirnkkommissar

Wie der „Amtliche Preußische Pressedienst " mitteilt , werde»
„aus Gründen der Vereinfachung der Rundfunkorganisation
die Aufgaben des Startskommissars und des preußische»
Staatsvertreters im Programmbeirat der Südwestdeutsche »
Rundfunkgesellschast in einer Hand vereinigt . Mit beide»
Aufgaben ist der Oberpräsident a . D . Dr . Schwanker , vs>c
dem Kriege Oberbürgermeister in Straßburg , wohnha ' k ' »
Oberursel bei Frankfurt , betraut worden .

KommunistischerReichstagsabgeorSnerci
entlasten

CNB . Berlin , 27 . Dez . Der kommunistische Reichstagsabg «'
ordnete Schehr , der am 19 . November in Berlin festgenomine»
worden war , ist aus der Haft entlassen worden , weil dir ih >»
zur Last gelegte Straftat unter die vom Reichstag beschlossen «
Amnestie fällt . Auch die mit ihm verhaftete Kommunistin Fra »
Bohn ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Wastenbeichlagnastme in Nolierdam
WTB . Rotterdam . 27 . Dez. Bon der Polizei find in d«»

letzten Wochen in mehreren Privatwohnnngen und Geschäftsräume»
Waffensendungen beschlagnahmt worden, die im Einzelfalle au » *•
bis 100 Revolvern und dazu gehöriger Munition bestanden.' A»!
diese Sendungen stammen aus Belgien und sollten, wie die Polir «'
annimmt , nach Deutschland geschmuggelt werden.

Ein armer Narr >
Wiedereröffnung im Dritten Reich

Unter der zutreffenden Ueberschrift ein „Zeitdokument" drin»!
der „Angriff " ein Bild , das beweist, welche Verwirrung die Hitler«'
in den Gehirnen mancher kleinen Leute angerichtet bat . Das Bit«
zeigt einen geschlossenen Räucherwarenladen mit einem bakenkreuk
geschmückten Plakat folgenden Inhalts :

„Meiner geehrten Kundschaft zur Kenntnis : Wegen allzu 0«'
ringer Kaufkraft meiner Volksgenossen sehe ich mich genötiS »
mein Geschäft zu schließen . ,

Wiedereröffnung im Dritten Reich ! Seil Hitler !
Man weiß nicht worüber man mehr staunen soll : über

wundergläubigen armen Teufel oder über den Zynismus
„Angriff "-Revaktion . die ihn noch obendrein zum Gegenstand
Spottes macht !

SozialSemokralttcherPfarrer entlasten
Protestantisch« Kirche als Razivarteikirche

Weimar , 27. Dez. (Eig . Draht .) Der im thüringisch«!
Meusielwitz amtierende vrotrstantisch « Pfarrer Dr . Wo9
ist Weihnachten strafversetzt worden. Außerdem hat die Kirchen»?
Hörde den mit ihm bestehenden Kirchenocrtrag gelöst . Dr . W »
muß in fünf Monaten seine kirchliche Tätigkeit ausgeben. ,

Entlassungsgrund war : Dr . Woli ist Sozialdew »
trat . Er hat in zahllosen Versammlungen für die Sozialdewr
Irakische Partei geworben. Die Entlasiungsurkunde wurde ihm
einem Ooerpfarrer überreicht, der als Stammgast der Naz '
Versammlungen bekannt ist.

Znüusinelubvemwc»
Berlin . 27. Dez . Die Reichsregierung ist ermächtigt worden,

Aufrechterhaltung der Kupfer erzeugenden Betriebe der Mansl «''
A.«E . für die Zeit vom 1. Januar 1933 bis 31 . März 1933 bis i
zehn Millionen Reichsmark bereitzustellen

fyeidaat *RtuUtt
Aus dem nazisumpi
Was ists mit dem nationalsozialistischen Redakteur Leitz

vom „Hochschwarzwald " ?
Aus Furtwangen schreibt man uns :
In politischen Kreisen erregt die von bürgerlichen Zeitun¬

gen vor einigen Tagen gebrachte Meldung , der Redakteur
Hermann Leitz vom nationalsozialistischen „Schwarzwälder
Tagblatt " sei wegen Unterschlagung verhaftet und in das
Bezirksgefängnis nach Konstanz gebracht worden, erhebliches
Aufsehen. Sehr begreiflich! Leitz ist ein fanatischer Nazi¬
anhänger . Er hat das früher demokratische „Schwarzwälder
Tagblatt " des Iungliberalen Kirchberg zu einem gehässigen
und im Ton äußerst aggressiven Sprachrohr der Nazis ge¬
macht . Der ganze Hochschwarzwald ist durch ihn politisch ver¬
giftet worden ; unsere führenden Genoffen in Billingen , St .
Georgen, Hornberg usw . können davon ein Liedchen singen .
Zudem gab er vier kleine Kopfblätter heraus , er beherrschte
also geistig weite Gebiete unseres Bezirks. Das „Schwarz¬
wälder Tagblatt " wurde von der Regierung verwarnt und
verboten ; selbst Politiker , wie der frühere Reichsminister Dr .
Wirth , mutzten Klage anstrengen . Alles half nichts, Leitz blieb
auf seinem verbohrten Nazistandpunkt stehen . Jetzt berichtet
das in Freiburg erscheinende „Echo vom Wald " :

„Der Betriebsleiter Marr des Elektrizitätswerkes Furtwangen
hat sich Unterschlagungen zuschulden kommen lasien. die sein «
Verhaftung und sofortige fristlose Entlasiung zur Folge hatte .
Beteiligt an dem Schwindel ist der Geschäftsführer und
Schriftleiter der Kirchberg E .M.H.H.. Hermann Leih , in
deren Verlag das „Schwarzwälder Tagblatt " erscheint .

Die beiden haben an den elektrischen Zählern manivuliert .
falsche Rechnungen ausgestellt und den „Verdienst" unter sich
geteilt . Durch die Anzeige des Druckerei -Faktors ist man der
Sache auf die Spur gekommen . Dir beiden wurden verhaftet
und haben bereits ein Geständnis abgelegt . Der Schaden der
Elektrizitätsgefellschaft ist gedeckt."
Nun spricht zwar das „Schwarzwälder Tagblatt "

, das
Leitz-Organ , von falschen Behauptungen , da bis jetzt kein
Beweis

'
vorliege , daß Leitz eine Mitschuld zu verantworten

habe. Aber M a r r ist ebenfalls Nationalsozialist und
so leichten Herzen wird wohl nicht die Verhaftung eines so
„mächtigen" Mannes wie Hermann Leitz von der Staats¬
anwaltschaft verfügt worden sein .

Die nationalsozialistische Kreisleitung ,

welche seinerzeit das „Schwarzwälder Tagblatt " zum Par ^ .
organ erklärt hat , rückt bereits von ihrem Herrn Redakt «»
ab. Sie gibt bekannt, sie lasse wieder von sich hören , wenn »«

„Fall Leitz" gerichtlich geklärt sei . — Also abwarten !
In jeder Partei und in jedem Parteilager passieren Men!"

lichkeiten ; aber das „Schwarzwälder Tagblatt " gehörte ger»
unter der Redaktion Leitz zu den Nationalsozialist^
Preffe -Erzeugniffen, welche den S p l i t t e r - R i ch t e r ii»
politische Gegner spielen. Hätte man einen s o z i a I d e w .
k r a t i s ch e n Redakteur unter ähnlichen Verdachtsgrün^
in Haft gesetzt, das „Schwarzwälder Tagblatt " würde le'J,
fettesten Lettern verwendet haben , um diesen Brocken
Lesern zu servieren . — Die rote Presse begnügt sich ledig ' ' ,
mit der Registrierung des Falles Leitz vom Hochschwarzw»

Aus dem Nazisumpf ist jedoch ebenso beachtlich die
23 . Dezember mitgeteilte Verhaftung des Bcrwattuugsius ^
torS Winterhalter (nicht Wintermantel , wie eS versehen« .
zuerst hieß) vom Bezirksamt Billingen » eines stramme «
mannes , wegen Unterschlagung . Ja , sie haben Pech , die ft «1

„Erneuerer " mit ihren „Leuchten" !

NalionaUoziattstttcher patteiduchstaai ^
Die „Bayerische Lehrer -Zeitung " pickt aus dem „Fräntil ^ ,

Bolk". dem nationalsozialistischen Blatte des Reichstagsabg «»

neten und Gauleiters Schemm lNr . 15 vom 19 . November) folg
Anzeige auf :

„3n einem Pfarrdorfe der Fränkischen Schweiz mit 250 ^
wohnern erledigt sich in nächster Zeit eine Schulftella ■
Gemeinde wünscht einen nationalgefinnten deutschen Lehrer . „ p
gelisch. Meldung an NS . Lebrerbnn d, R ei chsl « ' '
Bayreuth . Brautgasie 2 ." ^
So würde die Zukunft im Dritten Reich sein , meint das £« »

fl.
blatt . Die Kultusministerien könnten beinahe eingesvavrt
Die RS . Reicksleitung übernehme Lehrervermittluug und " " v^ uc»
auch Lebrerbeaussichtigung. Und Lebrerschait und Schule um
herrlichen Zeiten entgegengesübrt .

Die badischr Zeitungswelt hat durch den in den Weihna .^
tagen erfolgten Tod des Redakteurs Josef Strauv
beoauernswerten Verlust erlitten . Der rm Alter von 62 I g
Verschiedene war in einer Reihe badischer Zeitungen
wesen und hatte sich auf dem Gebiete der badifche« «P'
als Kenner der historischen Materie « inen Namen
Er war gerade vor einigen Wochen nach Karlsruhe
siedelt» um da seinem Lebensabend zu verbringen .
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SonkorSatsgesprache
Stuttgart , 27. Dez . ( Eig . Meldung .) Wie das Organ des würr -

tembergischen Katholischen Lehrervereins mitteilt , bat sein Vor¬
stand bei Gelegenheit einer Besprechung , die er mit dem Kultus¬

minister Bazille bat , es für nötig befunden , diesen zu fragen , ob

auch für Württemberg der Abschluß eines Konkordats in Aussicht
genommen sei . Bazille hat darauf geantwortet , dah sich das

Staatsministerium bereits im Frühjahr 1927 — wie damals schon
bekanntgegeben worden sei — im Zusammenhang mit der Bischofs¬
wahl gegeirüber dem päpstlichen Stuhl bereit erklärt habe , in Ver¬
handlungen über die Erneuerung der Vereinbarungen vom Anfang
des 19. Jahrhunderts einzutreten , seither aber noch keine Veran -

lasinng gehabt habe , sich mit diesem Gegenstand weiter zu befasien .
Die Aeuherung des Kultusministers Bazille gibt die Sachlage zu¬

treffend wieder . Es liegt in Württemberg weder für den Staat ,
noch auch für die Kirchen — wenn man bei den letzteren vom

Prestigestandvunkt absieht — ein sachliches Bedürfnis zur Er¬

neuerung der im Anfang des vorigen Jahrhunderts abgeichlosienen
Verträge vor . Das staatsrechtliche Verhältnis zwischen Staat und

Kirche , di« beide damals juristisch ein res mixta darstellten , hat

sich grundlegend geändert . Der Staat hat auf alle ihm zu jener
Zeit der Kirche gegenüber zufiebende Hobeitsrechte freiwillig ver¬

zichtet . Die Kirchen sind in allen inneren Angelegenheiten ihrer
Verwaltung frei und unterstehen der staatlichen Aussicht nur inso¬
weit , als sie finanzielle Leistungen des Staates entgegemrehmen oder

das ihnen vom Staat verliehene Steuererbebungsrecht ausüben .
An dieser Staatsaufsicht , auf die vom staatlichen Standpunkt aus

nicht verzichtet werden kann , würde auch ein Vertrag nichts ändern
können .

Das gleiche ist zu sagen in bezug auf die Bestimmungen über

die Ernennung der kirchlichen Beamten einschließlich des katholi¬
schen Landesbischofs . Während in der Vorkriegszeit dem Staat bei
der Bischofswobl das Placet zustand . hat er jetzt nur noch di« ein¬
zige einschränkende Bestimmung im Paragraph 56 des Kirchen¬
gesetzes vom 3 . März 1924 aufrechterhalien , dab jeder Träger eines
Kirchenamtes die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen mutz. Diese

Bestimmung ist aus staatlichen und nationalen Gründen so selbst¬
verständlich , dag ibr seinerzeit auch das Zentrum zugestimmt hat ,
obwohl sie zweifellos eine gewisse Einschränkung für die Entschei¬
dungen des päpstlichen Stuhls enthält .

Ebenso wenig haben die Kirchen in Württemberg ein Interesse
daran , die Bestimmungen des Umfangs der staatlichen Leistungen
an die Kirchen , dis auf Grund der Verfassungsbestimmungen jeweils
im staatlichen Haushalt getroffen wird , aus diesem herauszuheben
und durch einen Vertrag zu regeln . Daraus könnte leicht eine Bin¬

dung entstehen , die für die Kirchen auf die Dauer kaum vorteilhaft
sein würde und zuletzt ist auch das Recht der Kirchen , sich von der

Uebereinstimmung des Inhalts des staatlichen Religionsunterricht
mit ihren Grundsätzen zu überzeugen , auf Grund langwieriger Ver¬

handlungen zwischen dem Staat und den Kirchen schon im Volks¬

schulgesetz von 1999 , in Verbindung mit den ergänzenden Be¬

stimmungen der Reichsverfasiung so befriedigend festgestellt , dah

auch hier kein sachlicher Grund zur Reuausrollung dieser Frage in

einer Zeit wie der heutigen gegeben ist .
Aus all dem kann der Schluh gezogen werden , dah in Württem¬

berg jetzt in der Tat „keine Veranlasiung " vorliegt , zwecklose Kon¬

kordatsgespräche zu führen , die nur zu einer gröberen Verwirrung
der politischen Lage führen könnte , als sie leider ohnedies schon
gegeben ist.

Scifieicher - PreuBeit
Deuffchnalionale parleibuchwirffchaft - Provokation auf Provokation

Berlin , 27. Dez . (Eig . Draht .) Der Schulvutich in Preuben ist
dje konsequente Fortsetzung des reaktionären Anschlags vom 20.
Juli . Als Herr von Schleicher an der Schwelle des Reichskanzler¬
amtes stand , versicherte er , dab er den 20. Juli ebenso bedauere , wie
die Art und Weise , in der Otto Braun und Karl Severing be¬
handelt worden seien . Dieser deutlichen Distanzierung in Worten
vom Pavenkurs stand schon damals die Tatsache gegenüber , dah der
20 . Juli unter aktiver Mitwirkung der Reichswehr erfolgt ist. und
dah die Reichswehr benutzt worden ist . um eine Politik der Durch¬
setzung der preuhischen Verwaltung mit Monarchisten und Stock¬
reaktionären . mit deutschnationalen Parteibuchbeamten und Jun -
kerspröhlingen durchzuführeu . Seitdem nun Herr von Schleicher
Reichskanzler ist . bat sich in Preußen nicht das geringste geändert .
Ganz im Gegenteil : die reaktionäre Papenvolitik , die Politik der

Provokationen der Republikaner wird unentwegt fortgesetzt . Wo

noch Lücken geblieben sind in der deutichnationalen Parteibuchbeam -

tenvolitik , werden sie jetzt geschlossen!

Seit dem 20 . Juli regiert deutschnationale Parteihuchpolitik die
Stunde in Preuhe » . Die gesamte Verwaltung und die Personal »
volitik ist einer kleinen , aber stockreaktionären Partei ausgeliefert ,
die keinerlei Rückhalt im Volke hat und allgemein verhaht ist, als

der Hort der frechsten , dümmsten und provokatorischsten Reaktion .

Am 20. Juli haben Paven und seine Freunde ihren Streich in

Preuben vollsllhrt unter dem Vorwand , dah Ruhe und Ordnung ge¬
stört seien . Es war der eklatanteste Mihbrauch der einschlägigen
Verfasiungsbestimmungen . der sich denken läht . Sie haben sofort
den Belagerungszustand verhängt , um unter seinem Schutze erprobte

republikanische Beamte von hoher Qualifikation aus den Aem -
tern zu entfernen und deutschnationale Parteibuchbeamte an ihre
Stelle zu sehen . Von Rübe und Ordnung war so wenig weiter die
Rede , dah nach dem Vorgehen in Preuben der ungeheure Anstieg
der Terrorwelle und nach ihm die Verordnung über die Sonder -
«erichte erfolgte ! Wie sehr durch den 20. Juli Ruhe und Ordnung
gefährdet worden ist. das haben Paven und leine Freunde selbst
erfahren , als sie nach der letzten Reichstagswabl durch einen Sturm
der Entrüstung und Empörung aus dem Amte verjagt wurden .
Der 20. Juli bat in Wahrheit Ruhe und Ordnung gestört , denn
wer glaubt , dah die fortgesetzten reaktionären Provokationen in
Preuben nicht geeignet seien , die Erbitterung und den Zorn der
Republikanischen Bevölkerung zu verstärken , der ist in einem funda¬
mentalen Irrtum befangen !

Empörend ist nicht nur die Tatsache der Auslieferung der vreu -

bischen Verwaltung an die Reaktion schlechthin , empörend ist in noch
viel stärkerem Mabe die Unehrlichkeit der Ausreden , die die Par -

teibuchbeamienvolitik nur notdürftig verdeckt . Erst bat man von
der Notwendigkeit des Schutzes von Ruhe und Ordnung gesprochen .
Eine zweite Welle des Beamtenschubs ging unter dem Schlagwort
der Verwaltungsreform , eine dritte unter dem Vorwand der Spar¬
maßnahmen . Um wahre Verwaltungsreform und Svarmahnabmen
dat es sich dabei so wenig gehandelt , dah inzwischen die meisten
Stellen der von ihren Aemtern entfernten revulikanischen Beamten
wieder besetzt worden sind ! Unter diesen nichtigen Borwänden ist
der Prozentsatz des Adels bei den höheren Beamten in Prenhen
wieder so gesteigert worden , dah er fast an den Prozentsatz heran -
^eicht, der in den wildesten und reaktionärsten Zeiten des Wilhel¬
minischen Regimes bestand . Das Wörtchen „von ", das deutkchnatio -
" ale Parteibuch und die Zugehörigkeit zu feudalen Corps find heute
di« Qualifikation für eine höhere Beamtenstellung in der preuhi -
!che » Verwaltung !

Jetzt reden sie wieder von Svarmahnabmen , weil sie die vreuhi -
>chen Prooinzial - Schulkollegien bis »um letzten Posten deutsch-
nationalen Parteibuchbeamten ausliefern wollen . Die sozialdemo¬
kratischen Beamten in den Prooinzial - Schulkollegien — Beamte
von hoher Qualifikation , deren Namen als Fachleute weithin be¬
sonn sind — sollen entfernt werden , weil eine deutschnationale
Clique die Schulen in ihre Hand bekommen will . Der Geist des
Piichskommisiars für das vreubische Kultusministerium , des stock¬
reaktionären Profesiors Köhler aus Greifswald , treibt dabei sein
Wesen . Er bat an einzelnen Fällen gezeigt , wie ausgezeichnet er
Och auf die Parteibuchbeamtenpolitik versteht ! Es ist der Geist der .
Breslauer Universitätsprofesioren , der Geist jener Erbärmlichkeit ,

in der Erklärung des Breslauer Senats gegen Proiesior Cohn
»um Ausdruck gekommen ist, der nach den preuhischen Provinzial -
Kollegien greift . Es ist ein Geist reaktionärster Gesinnung , ei»
meist der Unkultur , der nicht mehr in die Zeit paht . ein Geist des
Muckertum » und der Feindschaft gegen jede Freiheit !

Man wage nicht uns zu erzählen , dah der reaktionäre Anschlag
äuf dir Prooinzial - Schulkollegien auch zu der berühmten Herbei¬

führung der Ruhe und Ordnung nach dem Papcnrezept gehören ,
denn solche Mahnabmen fördern lediglich den weibglübenden Zorn
aller Republikaner . Damals gingen sie unter der Firma des Herrn
von Paven , heute unter der des Generals von Schleicher , aber ibr
reaktionärer Charakter und ihre Dolksfeindlichkeit ist gleich geblie¬
ben . Die tolle Zeit der Reaktion ist noch nicht vorbei . Sie pro¬
voziert weiter und sichert damit die Gründlichkeit der künftigen

Abrechnung schon heute .

Pretoria , 27 . Dez . Dem Vernehmen nach hat die südafri¬
kanische Regierung besch . ossen , sich besondere Vollmachten zum
Erlaß eines Ausnahmegesetzes geben zu lassen , das sie er¬
mächtigt , die Währung auf Goldbarren zu gründen .

*
Washington , 27 . Dez . „Chicago Tribüne " meldet aus New -

york , daß Roosevelt vor einiger Zeit eine Persönlichkeit , deren
Namen man nicht erfahren könne , nach Europa entsandt
habe mit dem geheimen Auftrag , bei verschiedenen Persönlich¬
keiten in London , Paris und Rom wegen der Schuldenfrage
zu sondieren .

*
Paris » 27 . Dez . (Eig . Draht .) Die Kammer hat am Diens¬

tag abend mit 524 gegen 53 Stimmen das provisorische
Budget für den Monat Januar einschließlich der Bewilligung
zur Ausgabe neuer Schatzbonds in Höhe von fünf Milliarden
Franken verabschiedet .

*
Paris , 27 . Dez . (Eig . Draht .) Der Finanzausschuß der

Kammer hat am Dienstag mit 12 gegen 6 Stimmen den Gesetz¬
entwurf über die Auflegung einer österreichischen Anleihe von
100 Millionen Schilling mit Garantie des französischen Staa¬
tes angenommen .

*
Stockholm , 27 . Dez . (Eig . Draht . ) Die sozialvemokratisch «

Regierung Schwedens wird dem im Januar zusammentretenden
Reichstag für das Jahr 1933 einen Etat zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit vorlegen , der Ausgaben in Höhe von 200
Millionen Kronen vorsieht . Bon diesem Betrage sollen 150
Millionen Kronen , die man zum größten Teil durch eine An¬
leihe aufzubringen ho ^ft , zu Notstandsarbeiten verwendet wer¬
den . Der Rest soll der amtlichen Arbeitslosenkommission für
ihre Wohlfahrtstätigkeit zur Verfügung gestellt werden .

WTB . Paris , 27. Dez . Rach einer Meldung aus Asuncion haben
sofort nach Beendisung des 24stündigen Weihnachtswasfenstillstan -
des zwischen Bolivien und Paraguay die Kämpfe wieder eingesetzt .
In der Gegend von Corralez wird ein Generalangriff der boli¬
vianischen Streitkräfte erwartet .

*
Eupen , 26. Dez . Der an der St . Nikolaus - Pfarrkirche in Euven

amtierende Kaplan Gilles wurde am Heiligen Abend aus dem
Beichtstuhl gerufen , um vom Gerichtsvollzieher einen königlichen
Erlaß entgegenzunehmen , der sein « Ausweisung aus dem König¬
reich Belgien innerhalb 24 Stunden anordnet .

Amerika hofft
Die Ersparnisse sind verschlungen

Reuyork , 24. Dez . ( Eig . Draht .) In dem Monatsbericht des

amerikanischen Eewerkschastsbundes wird erklärt , mehrere günstige
Anzeichen der letzten Monate liehen darauf schlichen , dab der Tief¬

stand der Krise erreicht sei . Der Wiederaufstieg hänge jedoch von
der Bereinigung der Schuldenfrage und der Bereinigung der übri¬

gen politischen Wirtschastsprobleme ab . Der Gewerkschaftsbund for¬
dert die beschleunigte Einberufung von internationalen Konferen¬

zen zur Klärung dieser Fragen .
Wie vernichtend die Krise in den Kreisen des amerikanischen

Mittelstandes und der werktätigen Bevölkerung gehaust bat . wird

aus einer jetzt veröffentlichten Zusammenstellung über,den Stand
der amerikanischen Srarbanken ersichtlich. Danach ist die Zahl der
Sparkonten in den letzten vier Jahren um 8 300 000 Dollar
zurückgegangen . die Sparguthaben um über 4 Milliarden , wovon
allein 3.9 Milliarden aus die Jabre 1931/32 entfallen . Die Gesamt -
böbe der Guthaben am 1 . Juli 1932 war um rund eine halbe Mil¬
liarde Dollar geringer als in 1926. was mit anderen Worten be¬
sagt . dah all « Ersvarnisie der Jabre 1925 bis 1929 , der größten je¬
mals in Amerika verzeichneten Prosveritätsära , von der Wirt¬
schaftskrise verschlungen worden sind.

ttazi-0pposilion gegen Nazi-Vonzen
Es gärt bei Hitler

Die „Vosi . Ztg ." berichtet aus Bayern :
Aus dem Nürnberger Nationalsozialistenlager meldet der „Re¬

gensburger Anzeiger " besonders schlimme Unstimmigkeiten , vor allem
eine starke Gärung unrer der SA . Die nationalsozialistische Ovvo -

fition kommt in Nürnberg jetzt mit einer Wochenzeitung heraus
betitelt „Der Hakenkreuzspicgel " . Herausgeber i[t der ehemalige
nationalsozialistische Sekticnsleiter Sauer . Er wendet sich in der
ersten Nummer sehr heftig gegen die „Bonzen " der Nationalsozia¬
listischen Partei . An einer Stelle heibt es : „Wie grenzenlos ent¬
täuscht und geradezu verzweifelt muh dagegen jeder ehrliche An¬
hänger und Kämpfer sein , wenn er „Führer " sehen muh , die den
Idealismus von unzählbaren Scharen in schamlosester Weise aue -
beuten und ihren eigenen zum Teil niedrigsten Instinkten frönen ",
usw .

In diesem Zusammenhang wird den nationalsozialistischen Füh¬
rern in Nürnberg Betrug , Meineidverleitung . Ehebruch , Anstif¬
tung zur Abtreibung . Urkundenfälschung usw . vorgeworfen . Der
Herausgeber fordert die so Gezeichneten öffentlich aus . ibn zu ver¬
klagen . scheint also seiner Sache sicher zu sein .

Angesichts solcher Zustände in der Hitlerpartei " — bemerkt der

„Regensburger Anzeiger " hierzu — „ist es kein Wunder , wenn der
Nationalsozialismus kein Jnleresie an der Beschleunigung einer
neuen Auseinandersetzung mit Schleicher im Reichstag hat .

"

s Geirerkschatfliches

Vas Schicksal des Landes-Tarilverirages
für das vadifche SastNätten -Sewerde

Vom Zentralverband der Hotel -, Restanrations - und Caf ^ange -
stellten wird uns geschrieben :

Wie wir bereits berichteten , hat das Arbeitsgericht Karlsruhe
den größten Arbeitgeberverband , der an obigem Tarifvertrag seit
10 Jahren beteiligt war , nämlich den Badischen Gastwirteverband ,
als tarifunfähig erklärt . In der schriftlichen Begründung wird
darauf verwiesen , dah der Verband nur aus llntervereinen besteht
und deshalb nicht tariffähig ist. Die Urteilsbegründung ist derart
lückenlos , dah eine Berufungsmöglichkeit wahrscheinlich nicht be¬
steht und das Urteil inzwischen rechtskräftig geworden ist . Damit
lst aber das Schicksal des Landes - Tarifvertrages besiegelt , da kein
Arbeitgeberkontrahent für einen Landestarifvertrag vorhanden ist.
Inzwischen hat sich nämlich noch weiterhin herausgestellt , dah auch
der Hotelbefitzeroerbaud nur aus Vereinen besteht und somit als
Tarifkontrahent für das Land Baden auch nicht mehr in Frage
kommt .

Um den Tarifvertrag nicht untergeben zu lassen , haben die Ar -
beitnebmerverbände die örtlichen Arbeitgebervereinigungen — ca .
100 an der Zahl — vom ganzen badischen Land auf den 13 . Dez.
in das „Tiergarten -Restaurant " Karlsruhe zu einer Verhandlung
eingeladen , zwecks Abschluß eines neuen Landestarifoertrages . Die
in dieser Verhandlung seitens der Arbeitgeber gestellten Verschlech¬
terungsanträge sind iedgch derart provozierend gewesen , dab die
Verhandlung ergebnislos verlief . Die Arbeitgeber forderten Ab¬
bau des Bedienungsgeldes von 10 Prozent auf 5 Prozent für das
ganze Land , ferner Beseitigung der Kost - und Wobnongsanfprüche
für das Bedienungspersonal im Betrag von 67.50 RM für den
Monat . Ferner Einsetzung der jetzigen Löhne , welche für 9 Stun¬
den tägliche Arbeitszeit gelten , kür 10 Stunden ; diele Forderung
kommt einer Lohnkürzung von 30 Prozent kür die Festbesoldete »
und 50 Prozent für die Bcdienungsangestellten gleich

Es ist klar , dab diele Zumutungen seitens der Arbeitnebmerver »
bände abgelehnt werden muhten und sofort der Schlichtongsau «-
schuh angerufen wurde . Es besteht wenig Hoffnung , daß zufolge der
groben Zahl der Arbeitgeberverbände durch ein Schlichtungsver¬
fahren der Tarifvertrag erneuert bzw fortgesetzt werden kann In
diesem Falle würde das ganze badische Land ab l . Januar 1933
tariflos werden und es tritt dann das ein . was bereits an dieser
Stelle oorausgesagt wurde , nämlich der gesetzliche 8 -Stundentag im
ganzen Gewerbe und die feste Entlohnung der weiblichen Bedie¬
nung , mit der Mahgabe , dah diese weder auf Prozente noch onk
Trinkgelder arbeiten dürfen .

Was immer auch das Schicksal des Landestarifvertrages sein
mag , die Arbeitnehmer sind für alles gerüstet und haben bereits
in mehreren Versammlungen , u . a . auch in Heidelberg und Mann¬
heim . dazu Stellung genommen . In all diesen Versammlungen
herrschte drohe Erbitterung über das Verhalten der Arbeitgeber .
Von der Verbandsleitung wird mit Eintritt der tariflolen Zeit ab
1 . Januar 1933 mit aller Entschiedenheit sofort eine Kontrolle in
den Betrieben durch die Eewerbeaufsichtsbebörden durchgefübrt
werden damit die gesetzlichen Bestimmungen wie vorbezeichnet
strengstens eingehalten werden und wo das nicht der Fall ist. wird
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft und den Bezirksämtern erfolgen ,
damit die Arbeitgeber dann auch diejenigen Konsequenzen zu tragen
haben für das , was dann kommt und durch sie selbst verschuldet
wurde . Von den Kontroll - und Strafbehörden dürfen wir erwarten ,
dah mit aller Strenge und Konsequenz vorgegangen wird , um die
gastwirtschaftlichen Arbeitgeber zur Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmungen zu veranlassen .

I fugend
Üloftnevlt dev deutldjen Jugend

Aufruf !

Die Not der Arbeitslosigkeit lastet schwer gerade auch auf der
deutschen Jugend . Weder Arbeitsbeschaffung noch Arbeitsdienst
können verhindern , dah mit dem Anbruch des Winters Hundert¬
tausende von jungen Deutschen mit dem Schicksal der Erwerbslosig¬
keit und der Untätigkeit zu ringen haben . Darum rufen Reichs¬
präsident und Reichsregicrung das deutsche Volk am Weibnachts -
tage zum Notwerk der deutschen Jugend auf . Das Notwerk soll
der arbeitslosen Jugend Gelegenheit zu ernsthafter beruflicher
Bildungsarbeit bieten und ihr sonstige sinnvolle geistige und kör¬
perliche Betätigung ermöglichen . Es soll ibr in Verbindung da -
mit täglich eine gemeinsame warme Mahlzeit sichern.

Eemeinsinn und Hilfsbereitschaft aller Teile der Bevölkerung
müssen in diesem Notwerk zusammenwirken , um di « arbeitslose
Jugend körperlich und geistig gesund und lebenstüchtig »u erhalten
und ihren Willen zu kameradschaftlicher Selbsthilfe zu stärken Die
freiwilligen Anstrengungen der Bevölkerung werden die plan -
mähige Unterstützung des Reiches erfahren . Die Reichsregierung
stellt allen geeigneten Einrichtungen , insbesondere auch freiwilligen
Kameradschaften junger Arbeitsloser , die sich in den Dienst des
Notwerks stellen und es praktisch verwirklichen . Beihilfen zur Ver¬
fügung . Sie sollen vor allem die vorgesehene Verpflegung er¬
möglichen .

Die Förderung des Notwerks der deutschen Jugend ist dem
Relchsarbeltsminister übertragen . Er wird die notwendige An¬
ordnung treffen .

Berlin , den 24 . Dezember 1932.
Der Reichspräsident : von Hindenburg .

Die Reichsregierung : von Schleicher , Reichskanzler ,
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| Jlleine bad . Chronik
Grohfeuer in Sindolsheim — Zwei Wohnhäuser und

acht Scheunen niedergebrannt
Sindolsheim ( Amt Adelsheim ) , 27. Dez . Dienstag früh

gegen 3 Uhr brach in der Scheune des Landwirts Adolf S a m -
brecht Feuer aus , das rasch ans die Scheunen der Landwirte
August Fuchs , Heinrich Frank . Albert Zimmermann , Kurt
Walter , sowie aus Wohnhaus und Scheune des Landwirts und
Kaufmanns Hermann V e i t h, ferner auf Wohnhaus und Scheune
des Landwirts Otto K l e n l Übergriff und alle Gebäude bis auf
die Grundmauern verbrannte . Die gesamten Erntevorräte sowiedie landwirtschaftlichen Maschinen find mitverbrannt , dagegen
konnte das Vieh gerettet werden . Zur Bekämpfung des Feuers
batten sich drei Motorspritzen aus der Umgebung eingefunden .

Der Schaden ist sehr grob , er läht sich aber im Augenblick nicht
einmal annähernd feststellen . Die Brandursache ist unbekannt ; die
Bevölkerung befindet sich in grober Aufregung .

«
* Waldshut , 27. Dez . Einbruchsdiebstahl in ein Uhrengeschäft.

In der Nacht vom Samstag zum ersten Weibnachtsseiertag wurde
in das hiesige Uhrengeschäft von Ioban Ebner u . Sohn eingebro¬
chen . Die Diebe schlugen anscheinend mit zwei Lattenstücken die
Schaufenster entzwei und entwendeten aus der Auslage eine Her -
renarmbanduhr , vier Pbotoavvarate . ein Futteral für einen Pboto -
avvarat , etwa zehn goldene Ringe mit Steinen und mehrere Paar
Manschettenknöpfe . Durch das Geräusch wurden die Bewohner der
Nachbarhäuser aufmerksam gemacht und die Diebe mutzten eiligst
die Flucht ergreifen . Sie verloren bei ihrer Flucht drei Ringe , die
wieder aufgciunden wurden , entkamen jedoch unerkannt .

* Durmersheim , 27 . Dez . Berkehrsunfall . Am Samstag
nachmittag stietz ein Lastkraftwagen der Brauerei Sinner beim
Einbiegen von der Würmerheimer - in die Kaiserstraße auf die
am Gehweg stehende Telegraphenstange . Diese wurde abge¬
drückt und der Lastwage nbeschädigt . Durch die Glassplitter
der Windschutzscheibe erlitt der Wagenführer Schnittwunden ,
so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muhte .

* fttvnan ( bei Bruchsal ) , 28 . Dez . Arbeitsdienst ausgelöst .
Das ha .boffene Lager des FAD . der Gemeinden MingolS -
heim und Kronau wurde am vergangenen Mittwoch plötzlich
au ' gelöst . Man nimmt Finanzierungsschwierigkeiten an . Es
soll beabsichtigt sein , das Lager in kurzer Zeit als geschlosse¬
nes Lager zu erneuern .

* Heid 'lberg , 27 . Dez . Schweres F-erubcben . In der Frühe
des 25 . Dezember verzeichnete der Seismograph der König -
stuhlsternwarte ein schweres Fernbeben . Ter erste Einsatz er¬
folgte 3,14,42 Uhr , die zweiten Wellen kamen 3,27,42 Uhr ,das .Marimum fiel auf 3,42,12 Uhr . Die Entfernung beträgt
unge

'
ähr 12 000 Kilometer . Der Herd ist noch unbekannt .

*
Pforzheim , 27 . Dez . Ein scheugewordenes Pferd 15 Meter hoch

abgestürzt . Auf einem Waldwege in Dillstein ging das Pferd eines
Einivännerfubrwsrks durch . Der Wagen blieb in einem Baum
hängen , das Pferd raste weiter und stürzte eine 15 Meter hohe
Böichung hinunter . Es muhte wegen der erlittenen inneren Ver¬
letzungen an Ort und Stelle von einem Metzger getötet werden .

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviebmarkt vom 27. Dezember 1832 . 3 u -

fuhren : 22 Ochsen . Preise : 26—30. 24—26, 23— 25 . 21—23,19—21 , 18—19. 27 Bullen , 21—22 . 18—19 . 17—18, 14—17 . 25
Kühe , 15—20. 86 Färsen . 26—32, 18 — 24 . Großvieh zusammen 160
Stück . — Kälber 82 Stück , a —. b 34—36, 31—34. 27—31 . 15- 20.897 Schweine , a — . b 41—43. 40—43, 37—41 , 35—37. f — . g Sauen
27—31 . Eesamtzusubr : 1139 Stück . Notiz : Beste Qualität über
Notiz bezahlt . Tendenz : Erobvieh und Schweine langsam , erheb¬
licher Ueberstand . Kälber langsam , geräumt .

Wochenprogramm -er S N J
Karlsruhe

DAJ . Fallen . Mttlwoch, 8 Uhr ; von 8 bis U (> Ubr Tbealcrprobe , au«
schließend Lescabend.

Gruppe Oft : Mitgliederversammlung .

Erötzingen
Mittwoch . 28. Tezcmber : Frei .
Montag . 2. Januar : 8 Ubr Funktionärsitzung bei Gen . Gicstnger.Mittwoch. 4 . Januar : Mitgliederversammlung .

Weingarten
Mittwoch 28 . Tezcmber Tchallplattcnabend . Gen . Zähringer wird an¬

wesend sein . Kommt alle !

Wochenprogramm der SmüerfreunSe
Durlach

Am Mittwoch den 28. Dezember, nachmittags (£3 Uhr , Nestfalkcn Z„ -
sammenkunst. VS Ubr : Rote Fallen Zusammenkunft .

Weingarten
Rote und Jung -Fallcn . Mittwoch , 28. Dezember, mittags 4—6 Uhr

zur Hütte . Zusammcnluust .

Gemüsesuppe mit Brühwürstchen . Zutaten : 750 Gramm Gemüse in
buntem Gemisch . 375 Gramm Kartosseln , 40 Gramm Bratsett , 50 Gramm
Haserfloacn , 2Va Liter Fleischbrühe aus 6 Maggis Fletschbrühwürsel » .Petersilie , 2 Paar Brüüwllrslchcn . Zubereitung : Die verschiedensten Ge -
müse, wie man sie bekommen kann, werden geputzt und sein geschnitten ,man brät sic in dem beitzeu Bratfell durch und überfüllt sic mit der
Fleischbrüüc. Wenn die Suppe ca . 40 Minuten gekocht bat , kommen die
kleingeschntttencu Kartosseln und die Hascrslocken dazu und kochen lang«
sam mit den Gemüsen weich . Die fertige Suppe wird nach Salz abgc-
fchmeckt und mit gehallter Petersilie gewürzt , man legt beim Aufträgen
die gargezogcncn , in Scheiben geschnittene» Brühwürstchen hinein .

Am
Zwei Kinder verbrannt

Berlin , 27. Dez . Die Wohnlaube eines Arbeiters in der Ko¬
lonie Katzenstein , Landsberger Chausiee , geriet heute abend gegen
1V Ubr in Brand . Als die Feuerwehr eintraf , war es nicht mehr
möglich , irgend etwas zu retten . Die beiden Kinder der Familie
im Alter von 4 und 2 Jahren , die allein in der Laube geblieben
waren , wurden in einer eisernen Bettstelle verkohlt aufgesunden .

Honduras - Deutsche aus Lloyd -Dampfer
ERB . Bremen . 27 . Dez . Der 2866 Bruttoregistertonnen große

Damvfer „Agira " des Norddeutschen Llonds , der in der Zentral -
amcrikasahrt Dienst tut . ist nach Amavala gesandt worden , um die
in Honduras ansässigen und durch die Reoolutionswirren vielleicht .
gefährdeten Deutschen nötigenfalls an Bord zu nehmen . Nach einem
am 26. Dezember eingegangenen Funkfpruch des Dampfers haben
von dieser Möglichkeit insgesamt 22 Frauen und Kinder Gebrauch
gemacht .

Berliner Arbeiterjportverein überfallen
ERB . Berlin , 27. Dez. Auf einen mit 48 Angehörigen des

Arbeiterfportvereins „Fichte " besetzten Lastkraftwagen ,der sich auf der Rückfahrt von Eberswalde nach Braunfchweig be¬
fand , wurden in der Nacht zum Dienstag in Zehlendorf aus der
Dunkelheit mehrere Schüsse abgegeben . Zwei Jnsasien
sowie der Führer des Magens ehielten Unterschenkelschüsse .
Die Schützen find entkommen

Internationale Hilfsorganisation
WTB . Genf , 27. Dez . Am Dienstag . 27. Dezember , ist eine

Konvention über die Schaffung einer internationalen Hilfsunion
in Kraft getreten . Sie bat den Zweck, den in Not geratenen Län¬
dern und Bevölkerungen zu Hilfe zu kommen . Durch die Gründung
der Union für die Unterstützung der bedrängten Bevölkerungen
hat der Völkerbund seine Aktion , welche er in dringenden Fällen
eingeleitet batte , gewissermaßen aus eine ständige Grundlage gestellt

und seine Beziehungen zu dem Roten Kreuz und anderen private »
Organisationen einen vertragsmäßigen Ebarakter verliehen .

Geborstene Leuchte
S o n d e r s h a uf e n , 27. Dez . Die Strafkammer in Sonders -

bauscn verurteilte den Justizobersekretär Rudolf Wolfram wegen
Amtsunterschlagung und Beseitigung von Testaments »
urkunden in 14 Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte für zwei Jahre . Wolfram war ein
eifriger Nazimann

Rücktritt Bruno Pauls
Professor Bruno Paul -Berlin ist von seinem Amt als Leiter

der „Vereinigten staatlichen Hochschulen für Kunst " zurückgetreten .
Er übernimmt statt dessen die Leitung eines der beiden Meister -
ateliers für Architektur . Sein Nachfolger wird wahrscheinlich der
Architekt Professor Hans Pölzig , der jetzige Vizepräsident der Aka¬
demie der Künste

Wilhelm sucht Schutz
SPD . A m st e r d a m , 27 . Dez . Der Exkaiser hat nach dem Zwi¬

schenfall der vergangenen Woche verstärkten Polizeischutz
erbeten . Statt eines Wächters tun künftig drei Wächter nacht »
im Park von Doorn mit Polizeihunden Dienst .

Schiffszusammenstotz im Nordostseelanal
Kiel , 27 . Dez . Im Nordostseekanal stießen heute vormittag der

finnische Dampfer „Ester Tborden " und der Motorschoner „Jupiter "
zusammen . „Jupiter . der eine Zwiebelladung an Bord chatte , er¬
hielt schweren Backbordseitenschaden und lief voll Master . Der Ver¬
kehr im Kanal ist nicht gestört .

Seit drei Tagen Nebel in der Elbmündung
Hamburg , 27. Dez . Die Elbmündung und die Deutsche Bucht lie¬

gen seit drei Tagen in dichtem Nebel . Der große Schiffsverkehr ,der stets zu Weihnachten herrscht , da die Reedereien die Fahrzeuge
nicht über die Feiertage in den Häfen liegen lasten wollen , erlitt
eine katastrophale Unterbrechung . 150 Schiffe mußten v -' r Anker
gehen .

- 7 (cH $ e *te - TCund
Vadifches Lanüestliealer
Morgenfeier : „Deutsche Weihnacht "

Dafür , daß das Landestbeater diese Veranstaltung , die recht gu¬ten Besuch aufwies , mit dem Etikett „deutsch" behängte , hätte sieetwas mehr interkonseisionellen Charakter tragen dürfen . Sie war
zu einseitig katholisch , und das spezifisch Deutsche war dünn gesät .An Stimmung fehlte es nicht , nur blieben im ersten Teil die alt¬
deutschen Marienlieder mit ihrer simplen Kunstloftvkeit und ihrer
kurzatmigen Melodik ohne jede Wirkung , wie übrigens auch die
drei langweiligen Gedichte von Rainer Maria Rilke Des Regis¬
seurs v . d. T r e n ck hinter der Szene gehaltene Lesung des Lukas¬
evangeliums ertrank stellenweise im Geräusch der Theaterbusterund Nasenschnäuzer , und so blieben als unbestrittener Genuß dieses
Teils nur die zwei vorzüglich dargebotenen Sornquartette übrig .Den zweiten Teil füllte ein ansprechendes , altdeutsch gefärbtes
Krippeniviel von Alverdrs und Savv , besten sakraler Zuschnitt noch
tieferen Eindruck gemacht hätte , wenn sich das Theater um das
Dekorative mehr bemüht hätte . Ein realistischer Stall zu Bethlehem
statt der öden Draperie in Grau hätte den Etat der Landesbühne
sicher nicht ins Wanken gebracht . Das von den Verfassern verwen¬
dete Motiv des Soldaten , der Schwert und Helm an der Wiege des
Welterlösers niederlegt , weil es nun dieser Requisiten einer bar¬
barischen Zeit nicht mehr bedürfe , bot den Zuschauern einen lohnen¬
den Diskussionsstoff für den Nachhauseweg . M .

Die Meistersinger — Carmen (Neu einstudiert )
Die Aufführung der „Meistersinger "

, sowie auch die der „Car¬
men "

. die für die Weihnachtsfeiertage vorgesehen waren , trugen
festliches Gepräge . In den Meistersingern führte Franz S ch u st e r .trotz eines ernstlichen Unfalles , der dem Künstler zustieß , die Hans
Sachs - Partie mit vollendeter Gesangs - und Darstellungskunst durch ,wobei die Gesamtvorstellung , deren Mitwirkende sich mit einem
Gesamtlob begnügen müssen , auf einer selten erreichten künstleri¬
schen Höhe stand . Für den zweiten Weibnachtsseiertag war „Car¬
men " n e u e i n st u d i e r t . Es war eine höchst erfreuliche Weih¬
nachtsgabe , die das Landestbeater feinen Freunden bescherte . Der
Intendant hatte selbst , wie schon früher , auch für diese neue Auf¬
machung die Verantwortung übernommen . Er hat sich mit seinem
Künstlerstab diesmal auf einen realen Boden gestellt . Sie kamen
spanisch und das kam dem Beschauer durchaus nicht spanisch vor .
Prosper Mörime , der Novellist des „Urstoffes " zu Carmen , bat
jenen Zigeunertyv . wie er noch rassenrein in gewissen Teilen Spa¬
niens zu finden ist . ziemlich naturgetreu behandelt und Bizet , der
eben die Arlefienne - Partitur aus der Sand legte , war überglück¬
lich, wieder einen „erotischen " Stoff entdeckt zu haben . Man muß
immer daran erinnern , daß „Carmen " bei der Uraufführung glatt
durchfiel , denn „Carmen zeigt so bedenkliche Charaktere und so
schlüpfrige Situationen "

, meldete die prüde , heuchlerische und bös¬
willige Pariser Presse nach der Generalprobe in ihren Vorberichten ,daß das Pariser Publikum nicht den Mut fand , eine andere Stel¬
lung zu dem Werke einzunehmen . Deutschland , und zwar Berlin ,hat die Ehre der Carmen gerettet . Dort haben die freier denkenden
Kritiker das Menschliche , Allzumenschliche gerechter beurteilt und

ein Kunstwerk , in dem Ewigkeitswerte stecken , der Vergessenheit
entristen . Sie fanden dabei in Nietzsche einen ihrer besten Sach¬walter .

Die Schellenbergsche Kunst gab an unserm Landestheater der
„Carmen " in zweifachem Sinne ein neues Gesicht. Sie versuchtedie theatralische Umwelt , in der sich bisher die „ Carmen " bewegen
mußte , auszuschalten und dafür wirkliches Volk , soweit es die Bühne
zuläßt , einzuschalten und zwar mit Hilfe eines in allen Teilen
realistisch durchgeführten Bekleidungswesens . In den ersten Akten
deckte sich hier zum erstenmal „Zigeunermusik " und Zigeunerkostllmin idealer Einheit . In diesem Zigeunermilieu bewegte sich die
Ellen Wintersche Carmen ohne , wie dies bis jetzt der Fall
war . durch vrimadonnenhafts Kostümierung aus dem Rahmen zu
fallen . Erst mählich löste sich diese Carmen aus dem südlich gehal¬
tenen intimen Bild der berühmt gewordenen Lillas Pastia - Schenke ,in der jeder Fremde , der Sevilla besucht , fein Eläslein „Manza -
nilla " trinken muß und von irgend einer Carmencita eine Segue -
dilla vorgetanzt bekommt . Auch in der zerklüfteten Felienfchlucht .einem prächtigen Bühnenbild Torsten Hechts , stach die Carmen in
bestem Sinne von ihren Vorgängerinnen ab . indem sie von ihren
Gefährtinnen und Artgenossinnen eben nicht abstach Leider fügte
sich der letzte Akt nicht in das prächtige Carmenbild ein , das wohl
zu den schönsten Schöpfungen zu zählen ist, die man je an unserer
Bühne zu sehen bekam , denn es war seiner ganzen Anlage nachRevue mit kitschigem Beiwerk (Pferdeattapven ) . Es ist zu be¬
dauern , daß hier Intendant Waag den Schritt vom Erhabenen zum
Lächerlichen getan hat und das gesamte Publikum , wie sein Lä¬
cheln verriet , ihn auch bemerkte .

Ellen Winter bringt für ihre Carmen viel Jugendlichkeit mit .In zeitlichem Wert bemessen vielleicht um ein Dezenium . Dafür ist
sie aber grazil , leicht beschwingt , menschlich wahr , man glaubt ihr ,daß sie einem Liebesdämon folgen muß . der in ihrer Raste verhaftet
ist. Ihr Carmen hat heute noch nicht jenes künstlerische Niveau ,wie ihre Salome , deren Schöpfer sich darüber in begeisterten Wor¬ten äußerte . Die Zeit wird aber auch hier an der Vollendung Mit¬
arbeiten helfen . Wilhelm Nentwigs Jose hatte schönes Format .
Einige zu stark betonte Akzente sind dem überfchäumenden Tempe¬
rament des Künstlers zuzuschreiben . Oerners Escamillo war stimm¬
lich farblos . Die Besetzung der übrigen Rollen ist schon öfters ge¬würdigt worden . Der Chor , besonders in seiner Unterabteilung , im
Männerquartett , sang und agierte ganz vorbildlich . Durch die ge»
schickte Raumaufteilung der Bühne waren ideale akustische Verhält «
niste geschaffen , die ein weiches mittelstarkes Singen »uließen , das
dem Klangbild eine wohlige warme Farbe gab . Generalmusikdirek «
tor Krips ' Deutung ließ großes Verständnis für die einzigartigen
Schönheiten dieser französischen Partitur erkennen . Es gab nir¬
gends Härten oder Trivialitäten . Er ließ jedes einzelne Instru¬ment in seine bedeutungsvolle Stelle rücken , er begleitete Subtil .,verleitete nicht zu deplazierten Ausbrüchen und bereitete besonders
durch die konzertant behandelten Vorspiele zum zweiten und dritten :
Akt ungemein stimmungsvoll auf die kommenden Geschehnisse vor .
Durch die hervorragenden Qualitäten feiner ausübenden Künstlerwar ihm dazu die Möglichkeit geboten . Die Theaterfreunde wer¬
den diese beiden Abende gerne in Erinnerung behalten . 8t .
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1824 ^Arbeiterorg . Stephan Born . — 1848 Frankfurter Parla .
ment beschließt die deutschen Grundrechte. — 1859 f-Englischer Hi .
storiker Macaulay . — 1908 Erdbeben in llnteritalien . — 1923
fFran - ösischer Ing . Gustave Eissel (Erbauer des Eiffel -Turms in
Paris ) . — 1927 Hungersnot in Nordchina.

Karlsruher Weihnachlsverlrehrin Ziffern
Der Weihnachtsverkehr gestaltete sich doch noch zufrieden¬

stellender als man anfänglich annahm . Trotz des Ausfalls des
eigentlichen Wintersportverrehrs , mit dem man schon eine
Woche vor dem Feste rechnen mutzte, war der Verkehr als
solcher lebhaft . Die Weihnachtsurlaubskarten haben offenbar
in allen Kreisen der Bevölkerung grotzen Anklang gefunden.

Der stärkste Verkehr war am ersten Weihnachtstag morgens
und abends und am Abend des Stefanstags zu bewältigen .
Neben den fahrplanmähigen Zügen wurden von Karlsruhe
aus insgesamt 25 Sonder - , Vor - und Nachzüge in Verkehr ge¬
setzt .

Nach dem Schwarzwald war der Verkehr schwächer, als im
Vorjahre , doch fiel diese Tatsache weniger ins Gewicht , da der
Andrang der Reisenden nach Norddeutschland, dem Rheinland
entsprechend größer war , als an den letzten Weihnachten.
Insgesamt wurden an den drei Tagen von Samstag bis
Dienstag gegen 17 0vü Fahrkarten in der Schalterhalle des
Karlsruher Hauptbahnhofs gelöst , darunter weit mehr als
80 Prozent Fahrkarten mit zehntägiger Gültigkeit.

Der Verkehr wickelte sich auf allen Teilen des Bahnnetzes
im Gebiete der Reichsbahndirektion Karlsruhe reibungslos
ab ; die Züge hielten bis auf ganz verschwindende Ausnahmen
die fahrplanmäßigen Kurszeiten ein, obgleich auf vielen
Strecken die Sicht durch den Tiefnebel behindert war .

Auf der Albtalbahn herrschte gleichfalls ein zufriedenstel¬
lender Verkehr.

Umbau Ser pa aft» L chNpiele
Eine Sensation im Weibnachtsbetrieb der Badischen Landes -

bauvtstadt brachte die Wiedereröffnung des Pa - Li ( Palast - Licht -
sviele) in der Herrenstrabe am 1. Feiertag . Das Tbeater wurde
in der außerordentlich kurzen Zeit von einer Woche derart un¬
gestaltet , daß es jetzt zu den schönsten Filmtheatern Süddeutsch-
londs gezählt werden darf . Zuerst verdient eine grundlegende
Neuerung genannt zu werden, die den Ansvrüchen der Besucher
am Bequemlichkeit weitgehendst entgegenkommt, die neue Bestuh¬
lung . Durch die in gelb und silber gehaltene Kassenhalle gelangt
man in das Theater , das auiXden Farbendreiklang rot -gold-grau
auf das geschmackvollste abgestimmt ist . Zu erwähnen ist die neu-
errichtete Bühne , auf der Star -Gaftsviel« und Bühnenschauen statt¬
finden sollen . Diese findet ihren wirkungsvollen Abschluß durch
einen vrachtvollen Vorhang aus rotem Seidenvan . Es würde zu
weit führen , alle schönen und künstlerischen Einzelheiten zu er¬
wähnen . Im Ganzen kann aber gesagt werden, daß die Palast .
) ' ' Wiele durch ihre Neugestaltung zu einer Sehenswürdigkeit
Karlsruhes geworden sind.

*

Am zweiten Weihnachtsfeiertag hatte das \ \ eine Son¬
dervorstellung , zu der sich ein großer Kreis geladener
Gäste eingefunden hatte . Ein Film betitelt „Durch unsere
schöne deutsche Heimat" brachte auserlesene Landschastsbildrr
aus den schönsten Gegenden unserer Heimat . Man sah aus
ihm , welch herrliche Gegenden und Naturschönheiten Deutsch¬
land aufzuweisen hat . Die Bilder bewiesen dies wieder aufs
neue und haben sicher dazu beigetragen , auch eine werbende
Wirkung zu erzielen.

varterä -programm im ( oloffeum
Erstklassige Darbietungen .

Da « Colosseum - Programm ist diesmal wieder ganz auSge-e net . Kleinkunst im besten Sinne wird reichlich dargsboten.
echslung ist Trumpf . Glänzend die einzelnen Nummern .

Ueberhaupt gut abgestimmt das ganze Programm . Aufrichtige
Bewunderung erringen die zwei Kolters , dir in einem Kombi¬
nationsakt mitten unter dem Publikum prächtige Leistungen
der Geschicklichkeit , Kraft und des Wagemuts vollbringen . Her¬
zig , wie treu , brav und gehorsam die Hunde ihrer Herrin
Elly »r Fleur folgen . Bezaubernd die Gelehrigkeit dieser Tiere ,
Prompt und selbstsicher wurden ganz schwierige Proben guter
Dressur gezeigt . Dazu kam hier noch die erheiternde Komik,
die die Hunde in ihrem Gebühren hervvrriefen . Mau » und
ckarper sind ebenso gute wie unterhaltende Kunstradfahrer .
Man ist ehrlich entzückt von den halsbrecherischen Kunst -
stückchen, die hier auf und an dem Rad und Motorrad vollftthrt
werden . Grazie , Farbe , tänzerische Beweglichkeit und Können
kamen bei den Orfo reichlich zur Geltung . Ganz fabelhaft die
Gebrüder Malmström im dreifachen Trapez -Akt . Wie hier in
luftiger Höhe mit Charme und Selbstsicherheit turnerisch -
akrobatische Leistungen grotzen Formats vollbracht werden , ist
allein wert , diese Äorstellungen des Colosseums zu besuchen.
Zeitlich «inen grotzen Raum nahm LuDio Do Rhama ein , der
als Attribut sich als das okkultistische Wunder bezeichnet . Die
Experimente gelangen fast durchweg befriedigend . Sie beruhen
auf Fädigkeiten , die nur wenige Menschen haben und aus¬
bilden . Allerdings , das Hellfühlen , das Deuten aus Schrift -
feilen , haben wir schon prägnanter und sicherer gesehen. Die
Deutungen der ausgeschriebenen Geschehnisse im Trance -Zu¬
stand gelangen ausnahmslos . — Aqua ist tatsächlich ein Wun -
berseelöw« . ES gibt zahlreiche Tierkünstler dieser Art . Hier
wird aber ein ganz besonders gelehriges und könnendes Exein-
Vlar dieser Gattung vorgeführt . Die Chinesin Iu -Sin - San mit
ihrem Partner verdient Anerkennung für diese Tier -Nummer .
Ein musikalisch prächtiger Kunstpseifer ist Edvtz Mario . Mit
Recht wurde er mit Beifall überschüttet . Die drei Wovelester
sind nicht alltägliche Akrobaten . Die zwei Damen verraten
dvllkommene und gute Schulung . Als Schlutznummer unter¬
halten gewinnend Daubi und Fernando , zwei Clowns von
ergenem Format . Unermüdlich gut musiziert die HallSkapell«.
Dieses Programm spricht für sich . Wir können den Besuch
dieser Borstellungen mit gutem Gewissen empfehlen .

*
( : ) Oberftenerinsvettor Beideck ist dieser Tage in dem Städtchen

Friedrichsroda in Thüringen im Alter von 47 Jahren gestorben.
Nach Aufdeckung der Verfehlungen beim Landesfinanmmt war
Oberstrurrinfvektor Beideck verschwunden und konnte nicht wieder
« »saefunden « erden. Ätzt kommt die Nachricht von seinem Tode.

Hilfsmaünahmc fit« Arbeitslose
Ärbeilslojenlchutungdurch die Handelskammer und das Arbeitsamt

Dom Arbeitsamt Karlsruhe wird uns geschrieben :
Unter dem Drucke einer in ihrem Ausmaße beispiellosen und

langandauernden Arbeitslosigkeit die nach und nach alle Berufs -
«ruppen erfaßte und weder die reiferen und qualifizierten Arbeits¬
kräfte noch die jugendlichen Jahrgänge verschonte , entwickelte sich
in den letzten Jahren in Deutschland eine ausgebreitete und plan¬
mäßige Form der Arbeitslosenschulung. Es galt , nicht allein für
das leibliche Wohl der Arbeitslosen und deren Familienangehöri¬
gen durch Gewährung von Unterstützung zu sorgen, es mußten
auch Mittel und Wege gesucht und gefunden werden , der seelischen
Bedrückung, insbesondere aber der Gefährdung der Arbeitskraft
entgegenzuwirken.

Ausgabe und Ziel dieser Arbeitslosenhilfe mußte es daher sein ,
dem Arbeitslosen Gelegenheit zu geben, seine beruflichen Kennt¬
nisse und Fähigkeiten »u erhalten und möglichst noch zu erweitern ,
für die fehlende Berufsarbeit notdürftigen Ersatz zu schaffen , das
Gefühl der Berufsverbundenbeit zu pflegen und besonders bei den
Jugendlichen einer drohenden Berufsentfremdung vorzubeugen.

Das große Hilfswerk ist von vielen Seiten , und es ist nicht zu
leugnen , mit großer Gründlichkeit in Angriff genommen worden.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung bat sich der Pflege des wertvollen Gutes unseres Volkes,
die sachgemäße Betreuung der brachliegenden Arbeitskraft zur be¬
sonderen Ausgabe gemacht Aber auch öffentliche und private
Stellen der Jugendpflege . Gewerkschaften und koniesiionelle Ver¬
bände baden sich der wichtigen Aufgabe der Betreuung der
erwerbslosen Jugend gewidmet.

In neuerer Zeit haben in verschiedenen Städten Deutschlands
die Industrie - und Handelskammern sich an den Hilfsmaßnahmen
für die arbeitslosen kaufmännischen Angestellten tatkräftig betei¬
ligt . Die Handelskammer Karlsruhe kann für sich in Anspruch
nchmen mit zu den ersten Kammern im Reich gerechnet zu wer¬
den, welche durch Veranstaltung von Fachkursen für die Erhal¬
tung der Berufsdaigkeit der erwerbslosen kaufmännischen An¬
gestellten Vorbisdl ches geleistet staben .

Diese Anteilnastme der Handelskammer an dem Schicksal der
durch die Wirtschaftskrise aus istrer Lauibabn berausgeworwnen
Anaelt - lOen ist dne^ aus ne -'ständlsch und naheliegend . Di« Wirt¬
schaft kann nicht abseits sieben , wenn di« Gefahr droht , daß das
sterutskundlicke Können der kau ^männstckaen Angestellten berab -
stnkt . D 'e Wirtschaft bedart vielmestr um im Wettbewerb be¬
steben zu können , eines Bestandes schlagfertiger und ausstiegs-
freudiger Reserven. Sie bat also ein sehr wesentliches Jnteresie
daran , die Derutstnchtigkeit und geistige Schwungkraft der kauf¬
männischen Angestellten zu erbalten , damit sie bei Besserung der
Wirtschaftslage wieder als vollwertige Arbeitskräfte in die Be¬
triebe ausgenommen werden können.

Aus diese Einsichten ist es zurückzulübren. daß die Handelskam¬
mer Karlsruhe sich feit dem Frübiabr des lautenden Jabres in
nachhaltiger Weise für die berufliche Betreuung der arbeitslosen
kaufmännischen Angestellten einsetzt und auch die erforderlichen
Mittel zur Verfügung stellt.

In enger ZusammenarstM mit den hiesigen Handelsschulen und
in Verbindung mit dem Arbeitsamt werden von der Handels¬
kammer Karlsruhe auf breiter Grundlage , gegliedert nach der be¬
ruflichen Schichtung der Angestellten, Fachkurse veranstaltet . Seit
Juni d . I . konnten in 2 Abschnitten und in 17 Lehrgängen ins¬
gesamt 550 kaufmännische Angestellte ein« eingehende berufliche
Förderung erfahren . Die technische Durchführung der Veranstal¬
tungen war dem Arbeitsamt Karlsruhe übertragen . Die Lehr¬
kräfte wurden von der Handelsschule I und II gestellt.

In den Lehrgängen , die dieser Tage zum vorläufigen Abschluß
gekommen sind , wurden fast alle wichtigen Gebiete des kaufmän¬
nischen Berusswissens behandelt . Die jugendlichen Jahrgänge er-
hielten in den mechanisch- technischen Fertigkeiten , Kurzschrift und
Maschinenschreiben eine methodische Schulung . In zwei Lehr¬
gängen — Kaufmännisches Rechnen — wurde die Rechenkunst in
den verschiedenen Formen geübt und insbesondere das neuzeitliche
betriebsstatistische Rechnen behandelt . In dem wichtigen Fach :
Buchführung erhielten die Teilnehmer eine gründliche Auffrischung
und Vertiefung ihrer Kenntnisse in der kaufmännischenRechnungs¬
legung und in der Technik des Abschlußes Ein weiterer Lehr¬
gang befaßte sich mit der Praxis der handschriftlichen Durch-
schrerbe-Verfahren . Der Handelsbriefwechsel wurde an Beispielen
aus der Handelskunde demonstriert . Perkäuser und Verkäuferinnen
wurden mit der Derkaufslehre und Verkaufspsychologie vertraut
gemacht . Auffallend war die starke Beteiligung , insbesondere der
reiferen und älteren Angestellten, in den 3 Lehrgängen Betriebs¬
wirtschaftslehre , Bilanz - und Steuer , Selbstkostenrechnung- und
Kalkulation . Es ist nicht möglich , im Rabmen dieser Darstellung
auch noch die einzeelnen Stoffgebiete zu erwähnen . Das starke
Bildungsstreben und die eifrige Mitarbeit der überwiegenden
Mehrheit der Teilnehmer verdient jedoch ebenso wie die Fachtüch¬
tigkeit und Anpasiungsfäbigkeit der Ünterrichtsleiter besonders
beroorgehoben zu werden. Das ausgezeichnete Verhältnis zwischen
Unterrichtsleitern und Teilnehmern erhielt durch eine gut ge¬
lungene Weihnachtsfeier sichtbaren Ausdruck.

Mit Genugtuung kann festgestellt werden , daß die Handelskam¬
mer Karlsruhe auch für das kommend « Tertial die Mittel bereit -
gestellt bat um die Fortführung der Fdchkurse in Karlsruhe in dem
bisherigen Umfange zu ermöglichen.

Darüber hinaus wird im kommenden Vierteljahr der Versuch
unternommen , auch in den übrigen größeren Städten des Handels¬
kammerbezirks und zwar in Baden -Baden . Bruchsal und Rastatt
gleichartige Veranstaltungen durchzufübren. Die Vorbereitungen
hierzu sind bereits im Gange.

Bon den vom hiesigen Arbeitsamt aus Mitteln der Reichs¬
anstalt durchgefübrten Veranstaltungen verdient der zur Zeit lau¬
fende Lehrgang : Neuzeitlicher Straßenbau besondere Erwähnung .
Die Veranstaltung stellt den Versuch dar . arbeitslose Bauingenieure
und Tiefbautechniker mit den neueren Erkenntnisien und Erfah¬
rungen im Straßenbau vertraut zu machen , damit sie bei Durch¬
führung der notwendig gewordenen umfangreichen Straßenbau¬
arbeiten als vollwertige Arbeitskräfte Verwendung finden können.
Das starke Interesse der Ingenieure und Techniker für das neu¬
zeitliche Arbeikszeitermittlungsverfabren fand seinen Niederschlag
in der Fortsetzung eines im vorigen Jahre vom Arbeitsamt ver¬
anstalteten Lehrganges : Refa - Kalkulation in den Räumen
der Technischen Hochschule. Die Welterführung dieser Veranstal¬
tung ist das besondere Verdienst des Unterrichtsleiters Dr . Dr .
M i ck l e y.

Im Jnteresie aller Teilnehmer an den beruflichen Bildungsver¬
anstaltungen der Handelskammer und des Arbeitsamtes wäre zu
wünschen daß die Anzeichen einer sich anbabnenden Wirtschafts¬
belebung nicht trügen und die Zeit der Wiedereingliederung der
brachliegenden Arbeitskräfte in den Wirtickaftsorozeß nickt mebr
in allzu weiter Ferne liegt . Di« Zeiten ändern sich, und jeder Tag
kann den Angestellten wieder an die Arbeit rufen . Daher gilt für
den Arbeitslosen : Bereit zu sein unermüdlich in geistiger Verbin¬
dung zu bleiben mit seinem Berufe , und damit sein einziges un¬
bestreitbares Besitztum , die berufliche Tüchtigkeit. , u erbalten .

Weihnachtsfeiern
Arbeitergesangverein Maschinenbauer Mühlbnrg

In einem würdigen Rabmen veranstaltete der Verein am ersten
Weibnachtsseiertag seine Weibnachtsfeier mit Kinderbescherung
im Vereinslokal Gasthaus »um „Goldenen Hirsch" Mühlburg . Es
war ein ausgesprochenes Familienfest . Der größte Teil des Pro¬
gramms wurde von den Kindern der Mitglieder bestritten . Das
unter der Regie von Sangesgenosie Heinrich Andreas aufge¬
führte Theaterstück „Das Jrmchen vom Ltndenbof", die dargebote¬
nen Tänze von Eretel Andreas . Lotte Zauner und Hilde Jöfel
gestalteten sich zu einem großen Erfolg . Einige Violinvortrage ,
DaurrSe von Händel , Reigen seiger Geister von Gluck und Ro¬
manze von Beethoven wurden von dem ausgezeichneten und iun «
gen Virtuosen Friedrich Schaudt . der sich in uneigennütziger Weise
dem Verein zur Verfügung stellte, meisterhaft gespielt. Sanges¬
genosie F . A . L u tz batte mit seinem Zitherquartett beifällige Auf¬
nahme . Der Chor selber sang mit gutem Gelingen mehrere Cbore.
Thormeister Genosi « Lebrer Wolf - Rintheim , welcher erst kurze
Zeit die musikalische Leitung des Vereins in Händen bat . führte
seine Sänger sicher, das insbesondere mit dem Dortrag des Frei »
beitschors „Der Sturm " von G. A . Utbmann bewiesen wurde.
Gedichtsvorträge und gemeinsamer Gesang der Kinder verkürzten
ebenfalls die Sehnsucht nach dem Höhepunkt, nämlich der Kindes
bcscherung . Trotz Rot und Elend haben sich die Mitglieder es sich
nicht nehmen lasse" . rum Gelingen der Feier beizutragen . Allen
Mitwirkenden und Gebern herzlichen Dank.

Kinderweihuachtsfqier uno Familienunterhaltuug » s

Gesangvereins „Lassallia "

Die alljährlich veranstaltete die „Lafsallia " nach in diesem
>re für die Kinder ihrer Mitglieder am 1 . W. lhnichts -

rtag eine Feier mit anschließender Bescherung . Das hierzu
. Sangesbruder A . Seitz zu

'ammengesiellteProgrammwurde
restlos von Mädchen Und Knaben durchgeführt . ES war

Genuß und eine Freud - , den Borträgen und Rezitationen
Kleinen zu lauschen und es ist ihnen voll und ganz

— n , eine weihevolle Stimmung hervorzurusen . Nach der
'icklung

^
des zeitgemäßes und schönen Programines erfolgte

r dem brennenden Weil,nachtsbanm die Be,ckerung . Dank
tatkräftigen Unterstützung der Mitglieder konnte jedem

i eilt Geschenk überreicht werden , daS dankbar und mit
tenden Augen von den Kleinen entgegengenvmmen wurde ,
inige Stund - n später fand die traditionell « ft imlUen »
erhaltung statt , bei der wieder eine Anzahl Mitglieder
langjährige aktive und passive Mitgliedschaft geehrt wer-
konnten . Für 30jährige paistve Mitgliedschaft wurde

SangeSfreunden G . Koger , W . Schüffler , PH . Albert und
Ungeheuer ein Grlchenk, für 20iährlge aktive Tätigkeit
Sangesbrüdern I . Alzenberger , I . Schwaninger und P .
atz die Sängernabel , von dem 2 . Vorstand H . Bernauer ,
reicht . In seiner Ansprache dankte er den Jubilarrn für
Treue und richtete an die jungen Sänger die Mahnung
Bitte , ebenfalls ihre ganze Kraft der „Lassallia" zu«

Verfügung zu stellen , damit sie das Erbe , das st« übernommen
haben , ebenso wie die Jubilare mit Stolz und ruhig -m
Gewissen einer späteren Generation übergeben können .

Zur Verschönerung des Abends hatten sich in dankenswerter
Weise, neben dem Chovkörper unter Leitung de» Herrn Chor¬
meisters A . Kuhn , unser Mitglied A . Kunz mann zur Ver¬
fügung gestellt . Die von ihm in glänzender Werse zum Vor¬
trag gebrachten Lieder fanden « ine jehr gute und beifällige
Aufnahme . Den heiteren Teil bestritten , der bei un » wohl
bekannte Herr G u n d l a ch . Mit seinen geistreichen und witzi¬
gen Vorträgen rief er wahre Lachsalven hervor und rm N,ui
hatte er sich die Gunst der Anwesenden erworben . Auch da »
humoristische Quartett der „Lassallia " verdient erwähnt zu
werden , auch es hat seine Aufgabe in allseits bekannter Art
erledigt und viel dazu beigetragen , daß dieie schonen Stun¬
den nur allzu rasch verflogen . Alles in allem kann gesagt
werden , datz dieser im engeren Mitgliederkreise verlebte Abend
die Sorgen der Alltags ans einige Stunden verscheuchte und
daß alle , die daran tezlgenommen haben , hochbefriedigt von
dem Gebotenen nach Hau '« gingen . Allen , die mit dazu beioe«
tragen haben , fei auch an dieser Stelle besten? gedankt , erka .

Kinderabtcilung »er Freie » Turnerschast .

Unter dem Leit wort : „Heran an die Freude " hat die Freie
Turnerschast die Kinder - und Schülerabteilungrn zu einer
Feier m die Zentralturnhalle zusammengezogen . Es galt
den Eltern der Kinder und den Freunden des

t
Arbeitür --

turnens zu zeigen , wie nach der Schule des Arbeitev -Turn -
und Sportbundes mit der Jug »nd gearbeitet wird . Die Jugend
soll nicht nur Geiwandheit , Mut und Ordnung lernen : im
Jugendturnen herrscht die Erkenntnis , datz Hof der Körper
formen läßt . Die U -bungen waren dem kindlichen Körper
und dem kindlichen Gemüt angepatzt . Vom Spiel und Turnen
der Kleinen , bis zu den Geräteübungen und den Sprüngen
der Schüler .

Den Reigen der Darbietungen eröffnete die Schülerabteilung
Ost mit Hantelübung -n , dann folgten Pferd - und Barren -
übungrn der Schülerabteilung West. Beide zeigten neben
erprobtem Mten , viel Neues und Neuartiges . Die Gymnastik
der Schüler und Schülerinnen der Slbteklung West brachte
Einzel « und Gesellschaftsübungen .

Ein Singspiel „Kinder , Schnee , was ist denn das !" der
Schülerinnen Süd — verband Ze '

i'tghmnastik und Gesang .
Diese Uebung , die den Spieltrieb der Kinder dem UebungS-
zweck unterordnete , brachte körperliche Hebungen , deren Schwie¬
rigkeiten durch die Spielsorm überwunden wurden . Die Mühl¬
burger Schülerinnen übten mit einer Keule . Das Schwingen
und die Körperübung -n waren weich und beweglich . Di«
Schüler der Abteilung Mühlbnrg sprangen am hohen Pferd
mit Federbrett . Die U ' bungen erforderten Mut und Gewandt¬
heit und hatten ein Zeitmaß , daß die Zuschauer kaum mit
dem Sehen nachkamen . Die Schülerinnen der Abteilung Ost
führten einen Volkstanz vor „Den Hamburger ". Auch hier
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wurden schöne Körperübungen m Gesellschaft und in der
Spvelform gepflegt .

Und nun kommen die Kleinen : Lu-stiig und unbekümmert
marschierten sie in die Halle und pfijien ihr Lied dazu .
Eine Turnfahrt sollte es sein . Am Ziel turnten sie nach
ihren Kinderliedern . Der .Heimmarsch bot Schwierigkeiten .
Die Turnwarte und Vorturner mußten die Kinder über ge¬
fährliche Geländestrecken tragen ! Wie die Kinder mir den
Turnwarten und Vorturner tummelten und wie sie ihre
Dankbarkeit bewiesen , das war nicht nur neu und einzigartig ,
es schuf helle Freude beb Mitwirkenden und Zuschauern . Kein
Wunder , daß die darauffolgenden Schüler der Abteilung
Süd schwere Arbeit hatten , mit ihren wohldisziplinierten
Uebungen durchzudringen . Sie zeigten Zweckgymnastik und
verbanden damit Reckübuirgen . In dieser Abteilung gefiel
besonders die einheitliche Ausbildung der Geräteturner .
Sprungseilspiele der Schülerinnen beschlossen den sportlichen
Teil der Feier :

Der 2 . Teil galt der Pflege der Zusammengehörigkeit .
Die Jugendgeno ' sinnen Hensel und Gauß eröffneten diesen
Teil mit dem Vorrrag tiefempfundener Gedichte. Vorltzcnder ,
Genosse Böhrrnger » begrüßte die Erschienenen und zeigte
als Ziel der Freien Turn -eri-chaft die Kinder aus den schlechten
Wohnungen herauSzuholen an Luft und Sonne . Das Turnen
soll den Kindern nicht nur Körperübung und Formung geben,
die Turnstunden sollen Freudenstunden sein . Daß dieses Ziel
erreicht werden kann , beweist der gute Besuch der Uebungs -
stunden und die Te .lnahme von 400 Kindern an dieser Feier .
Nach einem Sprechchor : „Wir schreiten" klang die Feier aus
mit dem Liede „Wenn . wir schreiten. Seit ' an Seit ' ."

Wenn die Jugend saug ? „ Mit uns zieht die neue Zeit ",
wir glauben ihr ! Ein Rückblick auf das Geschehene verpflichtet
zu Dank an die Genossinnen und Genossen , die jahraus , jahrein
unermüdlich und ohne Aussicht auf materielle,Vorteile an
diesem Werk arbeiten ; dem Jugendturnwart A . Rimmelspacher ,
Vereinsturnwart Frick, Turnwartinnen Hünerfaüth und Her-
kert , Turnwarten Schreiber , Schulenbuvg , Engel und Weishaar
und den Vorturnern Gauß und Schnitzer .

Der Erfolg der Jahresarbeit hat sich an dem schönen Ver¬
lauf der Veranstaltung bewiesen . Auf zu weiteren Taten . .

*
( : ) Enthebung von Neujahrsglückwünschen. Der in Karlsruhe

bestehend « alte Brauch, zur Enthebung von Neujahrsbesuchen,
Gegenbesuchen . Absendung von Gratulation - - und Dankkarten den
Armen der Stadt einen Betrag zur Verfügung zu stellen, soll auch
in diesem Iabre wieder beibehalten werden. Diese alteingebür¬
gerte Sitte sollt« gerade in diesem Notjahr die weitgehende Unter¬
stützung aller Kreise und Personen finden , die in der Lage sind ,
einen kleinen Beitrag zur Linderung der Not zu

' leisten. Durch
dies« Enthebung von einer Höflichkeit erfährt der Wohltätigkeits¬
fonds zur Unterstützung verschämter Armer eine wünschenswerte
Stärkung . Nach der im heutigen Inseratenteil veröffentlichten
Bekanntmachung sollte daher durch Zahlung eines Betrages an die
städtische Woblfahrtskass« im Hinblick auf den Verwendungszweck
möglichst reichlich Gebrauch gemacht werden.

'Die Sboligei Jl&ucAUt:
Einbruch

In einer Fabrikkantine in der Weststadt wurde während der
Feiertage ein Einbruch verübi Dem Täter fiel eine Geldkassette
mit unbedeutendem Inhalt sowie einige Flaschen Bier in die
Hände.

Widerstand
Ein SS Iabre alter Mann , der »um Nachteil einer hiesigen Wohl-

sabrtseinrichtung eine Unterschlagung begangen hatte , leistete bei
seiner Festnahme in der Altstadt dem einschreitenden Polizei¬
beamten erbeblichen Widerstand . Der Festgenommene wurde ins
Gefängnis «ingeliefert .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE I
I . B. 1 unb 5

Am Donnerstag . 29 . Dezember, abends 6 .30 Uhr . Kiuderbekch «,
rung . anschließend gemütliches Beisammensein der E. F .-Kame-
raden im Lokal. Mockobleute haben für mündliche Einladungen ,u
sorgen.

veranttattungcr ,
Internationale Ringlümpse im Cotosseum! Die Direktion des Colos-

ieum» bringt wie alljäbrlicb , auch im kommenden Iabre und zwar ab
1. Januiir 1933 wciber eine große internationale Ringkamps-Konkurrcnz.
Wie wir erfahren , wird di« Startliste diesmal ganz außergewöbnlig )«
Madatore des Teppichs aufweisen und alles bisher dagewcfenc in den
Schatten stellen . Seit einem Jahre hat der Rtngkampsstart eine wahre
«luserstehung gefeiert . In allen Grotzstiidtcn Deutschlands baden die
Ringkampf-Veranstaltungen riesige Anteilnahme deS Publikums gesun-
den und tn der Rcichshauptffadt Berlin berichten die Tageszeitungen von
dem unerhörten Erfolg der Ringer -Turniere . In einigen Tagen werden
wir in der Lage sein , die Startliste bekannt zu geben. Augenblicklich
lebt in aller Munde der Sohn des weltberühmten Weltmeisters HanS
Schwarz , der sich, erst 23 Jahre alt , in den Vordergrund der internatio¬
nalen Ertraklassc gestellt hat . - Sollte eS möglich sein , Hans Schwarz jr .
auch einmal nach Karlsruhe zu bringen ?

Tageskalenöer
der Sozialöem .pcrtei Karlsruhe

Frauengruppe der Alt - , Mittet - und Südweststadt
Donnerstag abend 8 Uhr Leleabend in der Nähstube der

Arbeiterwohlfahrt , Karl -Friedrich-Straffe 22.
Bezirk Rüppurr

Eine sehr wichtige Ausschußsitzung findet am Freitag , den
39. Dezember. 29 Ubr , in der Wohnung des Gen. Lenz , Rosen¬
weg 59. statt . Dollzähliges Erscheinen ist notwendig.

Bezirk Daxlanden
Die Arbeitsgemeinschast zum Theina : „Die Wirtschaft der Gegen¬

wart und ihre Gesetze" wird heute abend fortgesetzt . Referent :
Een . H. Dauer . Beginn 8 Uhr im „Karlsruher Hof" . Um restloses
Erscheinen wird gebeten.

vorläufige Wettervorhersage
btt Baöilchcn LanSeswetterrvarte

Eine durchgreifende Aenderung der Hochdruckwetterlage , die
nun schon über drei Wochen in Mitteleuropa vorherrscht , ist
auch bis heute nicht eingetreten .

Wetternussichten für Donnerstag , 29 . Dezember 1932 .
Fortdauer des bestehenden Witterungscharakters .

I Aus der Stadt Shiriach
Fußballspiele zugunsten der Winternothilfe

Schwer lastet die Wirtschaftskrise auf allen Schichten der
arbeitenden Bevölkerung . Not und Elend dvöngen mit Wucht
auf das Volk ein . D .e >er Not nun eiÜbermaßen zu steuern ,
und die wichtige Arbeit der damit beauflvagten Stellen ( Für -
so g ^amt usw . ) durch Mitarbeit zu unterstützen , erachten es die
Sport - und Kukturvereine hiesiger Stadt als ihre Pflicht mit¬
zuhelfen , daß die Not viele un, «oer Mitbürger nicht so hart
trifft . Wenn auch das Elend auf diese Art nicht vollständig
gebannt werden kann , so kann es doch gemildert werden .

Jedoch ohne die Resonanz bei der geiamten Bevölkerung
zu finden , ist die Arbeit eine unzulan,g iche , und es wäre zu
wünschen, daß die am Son itig . 1 . Januar nachmittags von
1 Uhr ab stattfündenden Fußballspiele , zu Gunsten
der WinternothSlfe , von allen Schichten der Bevölkerung
gut besucht werden . Die SpÄe finden auf dem Platze der
Äpielvereichigung Durlach -Aue (bei der Firma Ritter A .-G . )
statt . In selbstloser Weise haben sich die Fußballvereine
m den Dienst der Sache gestellt , und die Mannschaftsaufstellung
zu den Spielen zogt , daß nichts unversucht gelassen wurde ,
den Besuchern eiinea Sport zu zeigen, wie er nicht jeden Tag
gezeigt werden kann .

Der Arbeiters portverein Durlach und die Fuß -
ballabteilkung des Turnvereins Durlach - Aue tritt
mit einer kombinierten Mannschaft gegen den Kreismeister
Hags seid auf , die aus folgenden Spielern besteht :

Durlach und Aue kombiniert : Eberhardt (Durlach )
— Rückert (Aue ) , Cramer (Aue ) — Ammann (Durlach ) , Walsch -
bur -ger (Aue ) , Ott (Aue ) — Hoch (Durla ) , Huber sAues , Schla -
ginyoj (Durlach ) , Bertsch (Aue ) , Eschelbach (Durlach ) .

a g s f e l d 1 . M a n n s ch r f t : Laui I — Ehrmann ^ Wolf I
. inilll -rastner , Lang II , Linz Murr , Wolf II , Speck , Wipfler ,

Will . Ersatzleute : Durlach —Aue : Bräuer . — HagSfeld :
Wolf H .

FC . Germania und Spielvereinigung Durlach -
Aue spielen gegen di>e Bezirksligamannsqift in folgender
Ausstellung :

D u r l a ch : Müller (Germania ) — Cramer ( Au«), Hagl
(Germania ) — Sutor ( Aue ) , Kauffeld ( Aue) , Trand jGermania !
— Billet (Aue ) , Hoch II (Aue ) , Weber (Germania ) , Leismann
(Germania ) , Speer ( Aue ) .

Karlsruhe : Mmges (VfB .) , Schmidt (VfB . ) , Fach (Mühl¬
burg ) , Strecker (Mühlburg ) , Görzner ( Frankonia ) — But -
schaner I (Mühlburg ) , Simianer (Frankonia ) , Janz (VfB . ) —
Sklbernagrl ( Frankonia ) , Kuuich ( VfB .) — Bairr '

( Frankonia ) .
Ersatzleute : Durlach : Langolf (Germania ) , Hoch I (Auei .
Karlsruhe : Loos , Joram (Mühlburg ) .

Mitmensch — Mitarbeit und das lebendige Berbundenscin
mit allen unfern in Not geratenen Volksgenossen legt u »S
die Pflicht auf , in aktiver Gemeinschaftsarbeit an dem Werk
der Wiuternothilfe milzuwirken . Wir appelieren au das Pflicht
gefühl gleichstrebender und gleichschaffender Mitmenschen , mir - u
wirken bei der praktischen Durchführung aller Maßnahmen ,
die dazu , beitragen , die große Not zu lindern .

Der Tod am Dirigentcnvult . Während eines Kirchenkonzerts
erlitt der 63 Jahre alte Hauptlehrer Karl Friedrich Römmele ,
der Dirigent des evangelischen Kirchenchors ist, einen Schlaganfall
und stürzte tot zu Boden.

| K̂arlsruher ‘Umgebung
Mörsch

Interessantes von den Morscher Diebstählen
^

Aus Mörsch wird uns geschrieben : Im „Führer " vom 25. Dezem¬
ber 1932 ist von einer ausgehobenen kommunistischen Diebesbande
in Mörsch zu lesen . Nach der Ueberichrift ist anzunehmen , daß die
fortgesetzten Diebstähle, die die Bevölkerung in Mörsch in Auf¬
regung und Schrecken versetzt haben , lediglich von Anhängern der
KPD . ausgeführt seien . Diese Annahme ist jedoch irrig . Als
Täter der Diebstähle kommen sowohl Angehörige der KPD . als ,
auch Angehörige der NSDAP , in Frage . Wurden doch letztere bei
der Abführung von ironischen „Heil Hitler " -Rvfen begleitet . So - -
gar ein strammer SA . aus Forchheim ist daran beteiligt . Weiter
haben Hitleranhiinger aus Mörsch aus einem Auto entwendeten
braunen Stoff zu Braunhemden verarbeitet , das gleiche dürfte auch
der stramme SA . aus Forchheim getan haben . Wenn man selbst im
Glasbause sitzt , dann sollte man doch nicht mit Steinen nach andern
werfen.

Im übrigen hätten die Diebstähle in Mörsch nicht einen derar¬
tigen Umfang angenommen , wenn die schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse und die Not , unter der die Sardtgemeinde Mörsch
besonders zu leiden hat , nicht so grob wären .

Ißetfjte TlacfoucMen
Hitler lagt ab

CNB . München . 28. De, . Wie die Nationalsozialistisch« Kone ,
spondenz mitteilt , ist die vom 39 . Dezember dieses Jahre » bis
4. Januar 1933 geplante Sondertagung der Hitler¬
jugend in Gotha abgesagt nnd auf einn späteren Termin » er -
schoben worden ._

veremsan )etge«
Durlach. Wassersportoerein Unsere diesjährige Generalversamm¬

lung findet am 7. Januar statt . Anträge müssen bis spätestens
6. Januar an den 1 . Vorsitzenden Gen. Layer eingereicht werden.

Ettlingen . Arb .-Eekangvrrern „Eintracht ". Heute Mittwoch
keine Singstunde . Nächste Probe Mittwoch. 4. Januar . Neu-
jabrstag Frühschoppen im Lokal zur „Blume "

. 1102
Cdeiredatieut Georg Lchopix » «eianiwontich Pol»» ttrrntuai
Baden BolkswirNchasi. Gewrrtichasiliche« Soziale « Feuilleton «tu « alle«
Weil. Die Weit vei Frau fetzte Nachrichten 2 Gell » , da » a>: Grotz-
Karlsrud« Gemeindevol»» Durlach «tu » Mittetvaden Genatszeitung.
Karlsruder Umgevung. SozialiitiicheS Jungvolk . Hetmai und Wandern .
Sport und Spiel . Auskflnsl« : Jot et Eilet » verantwortlich (Ut den
Anze'gente» «st u ft a d Krltger Sämtlich , modndnt' >t> KartSrube

Sin Glückwunsch
in der Sleufahrs-Slummer des Volksfreund lii
eine wirksame Sonn der modernen Stunden
Werbung. SMe Jßeser und Sreunde des Volks
freund legen Stiert auf diese Aufmerksamkeit.

Freier AlhlM. unb Sportverein— DaMven
Am Sa « »tag . de» 7 .Januar , abend » 7 Uhr ,
findet im Verein« heim unsere Genemlver -
sammlann ftatt Tagesordnung : 1. Bericht
jümtl . Funktionäre , 2. Beratung der eingelau -
jenen Anträge , 3 Neuwahl de» Gesamtvor .
stand«», 4. Brrschiedene». Anträge , dt« statuten¬
gemäß behandelt werden tollen, müssen dt»
längsten» Donner » taa . de« t . Januar , bei
Sportaen . Müller -Würtz , Römer » r . 2, « Inge -
reicht sein 1100 I . A Tee Vorstand .

7 ZiMemohMg
mit großer Diele, Bad . Küche , 2 Mansarden ,
2 « ellern. Etagenheizung samt übl sonstigem
Zubehör im 2. Stock Ve» Hause» Kochstratze 7
au , 1. April 1933 zu vermieten . Nähere»
Kaiser-Allee 8. 2. Stock, Zimmer 34 . 1432

Estkhevmlg von
Nelljahttbesllcheu.

Wie in srüheren Jah¬
ren wird dt« Wohl-
fahrtSkaff«, Amalicnsl,
35, Eingang L auch
diese» Jahr wieder für
Lnthevung von Reu»
jahrSbesuchen. Ren-

jahr »karten usw Bei-
träge entgegennrhmen
Die Namen der Geber
non mindesten» 2 A
werden tn alphabeti -
scher Reihenfolge an
dieser StrUe deröffent-
licht werden. 1429

Die Beträge werden
>ür die Armen derStadi
Verwendung finden.
Karl»ruhe , 27.Dez. 1932
Der Vberbürgermftr .

xUnlioikfifbeuHd

rPädagogium Karlsruhe—
MwaareiMr . «9 Geer. 1907 UiMlMtr . «

Prluat-Oberreaischuie
mit scnoierheim

Ausbildung von Senta bis Abitur
« >« tarn «««an des antsrrichis

tt.amsg . dsn ». Januar im
Atu den tshlreioHen Anerkennungen:
. . . . Ihrer Anleitans and Inrem Unter¬
richt tot e« za verdar ben, duB er nicht
nur befähig» wurde, d e Frflfun « za be¬
stehen , sondern tQr die gan>e Entwick¬
lung aach seines Geistes una Charak¬
ters Vorteil zu ziehen .

Mit der Versicherung usw. N. N.
CHarnberatana

Prospekt gratis Eintrittjederzeit
Eemrut 3166

Dle « emeinde Michrlbach versteigert am
Samttag , den 81 . Dezember , im Saale
vLnr Drande " Hier lAbteilunä 39 Großer
Walds 625 Ster Buche», Siche », Forle -Dcheit-
unv PrügelHolz. 74 Baustangen 3 . u . 4. Klaffe.
5 Hopfenstangen 3. und » Klaffe, 199 Reb»

steaen >. und 2. Klaff« , 40 Bohnenstecken
58 Los« Schlagraum . 1431

Bürgermeisteramt Michrlbach .

A. VfoMAtunmes
MALERMEISTER
Lul —w Im B» 37 T«l,730f

AustOhruno aller maier-Artielten
US9 •olltf und pr« luw«rt.

Eiittnger Anzeigen
Vekanutmachuug.

Zur Enthebung von Neujahrtbesuchen und
Gegenbesuchen, Ablendung don Glückwunsch «
karten und dergl. werden in der bi»her üblichen
» eise sreiwtllw« Beitrüge zur Zuwendung an
dw Armen hiesigerStadt aus der Ratschreiberet
entgegengenommen.

vei der großen Zahl don Personen und Fa -
mitten, die aus öffentliche Fürsorge angewiesen
find , ergeht an All«, die dazu in der Lage sind,
die herzliche Bitte , diesem Lufruj Folge zu
leisten

Die Namen der Geber, die ihre Beitrüge
spätesten » bi» zu« 3 >. Dezember >932 ablieseru
wollen, werden veröffentlicht werden.

Ettlingen , den 22. Dezember 1932.
Sm MmaKia

zum flPOBen Kuriursten
iolienstrade 80, Eene LessIngatraSe . Tel . 6657

Morten Donnerstag Scniactil ag Mittae
essen von 60 rfg . nn crUti uil - ksDOrtionen
von 3 > Fl* - an . ' Schrempp - Print ' -Bier»
Gut gepflegte Weine / Gemti*liehe Gesell -
sohaitsräume Marl Heller .

Badisches
Landestheaker
Mittwoch, 88. Dez .
Nachmittags

Stöpsel bummelt
durch die Wett

Märchen von K. Jrmlei
Regie : b. d. Trenck
Dirigent : Ebbecke

Nitwirlende : Bertram
Frauenvorfer . Selling .
Barduich,Fritz,Gebelein
O . Höcker , Kratzmeier.

Meixner . Moerjchel,
Schneider, H . Höcker,

Kühne, Mehner ,
H Müller , P . Müller ,
Prüier , Schönthaler ,
Schulze. Hey , Kilian,

H. Lindemann , Mateo ,
Petersen

Anfang 15 llhr
Anfang 17 .30 Uhr

Preise 0.40- 2.00 A .
Abends

• A 11
(Mtltwochmiete)

Th -Gem. UL S .-Gr .
1. Hälfte

Der Mnn
mit den grauen
Schläfen

Lustspiel von Leo Len ,
Regie : v d Trenck

Miiwirkende : . Ermarth
Erdig , Rademacher

Hocker, Kloeble
Äniang 20 llt»

Ende nach 22 . 15 Uhr
«reise 3 (0 60- 3.90 a

—» Mit

Do. 29. 12. Zum ersten
Mal : Waldirieden .

Hierauf : Neu einstu¬
diert Die tleinen Ber -
wandten . Hieraus : Zum
erst. Mali Erster Klaffe .
Fr . 30. 12. Die endlose
Straße . Sa . 31. 12. Nach -
mttiag » : Stöpsel bum¬
melt durch die Welt
Abend» : Eine Nacht

in Venedig. Go . l . l .
Nachmittag» : Stöpsel
vummett durchdie Weil .

Abend» : Carmen.
Im Konzerthau » :
Glückliche Reife.

Colosseum
Heule e Uhr

Da« sensationelle
Varietö-

Programm
10 Nnmmern von

Weltruf
„To Rhama**
Das okultistiscne

Wunder

Echte Chrom¬

lederlacken u. 29 °l
ledernenU. 195
fl . bi Hg Kaiserstr 87

Frisches

lenragi
solange Vorrat

so
Carl Pielferie
Ertw ^lnzuuiraBe 23,

per
^fi nd

rm Gib in den kalten Winierfagen
Ein Gläschen Weinbrand

Deinem Magen ,
Wobei ich Dir empfehlen kann
Besonders den von Estelmann

60*7

ßstelmmm Wein brenncref and
CtkSrtabrtk

Karlsruhe , Herrenstrasse 12

Alletnfteh Ehepaar
ucht aui l März 2 -Z..

Wohnung . <« orau »z.»
Adr. zu erst unt . K.233 ,
im BolkSlreund.

Mädchen , 22 I . alt ,
welches schon längere
fahre in Stellung war

sucht auf l . Jan . Dauer¬
stellung. Angeb. » . 6631
an den Volk»freund.

Couch
Schöne, neue Couch , la
Lolst . u . Bezug , billig
zu verlausen . Krieger .
LouqlaSstr. 22. (6637

Gritsner -H .-Rad
wie neu. sowie Damen¬
rad , guterh ., t. A., sehr
vtllta zu derk »krieg »,
straß « 173,111 . (6632

Hosen , Joppen
neu u. gebr. . IpottbiU
330cfnaerRraBe 53 a n

erachte es als seine
Pflicht , alle Einkäufe
nur bei jenen Ge
schSften zu tätigen ,
die im Voll<8 <reMnd
inserlwan

Zwangsversteigerung .
Do « u«r »tag , den 20 . Dezember 1032 »

nachmittag » 2 Uhr , werden wir tn Karls¬
ruhe tm Piandlokai Herrenstr . 45 » gegen bare
Zahlung im Bollstreckungiwege öffentlich ver¬
steigern 6634,35

4 Schreibmaschinen. 6 Schreibtische, l Stand¬
uhr, l Glarschrank, 3 » leiderichrävle , 1 Wasch¬
kommode . verschiedeneRuhebetten , Oelgemäld«,
Bilder , Tische . Stühle . Bertikow», « onsolspiegel.
Probierso >«gel, 2 Regale , 2 » affen,chränke.
5 Büsett», 1 Kredenz. 1 Bistine , 2 Spiegel -
ichränke , l Nähtischchen , l Drehbank , 8 Man¬
dolinen, 5 Gitarren , 2 Klaviere , l Damenpelz¬
mantel . verschiedeneHerrenlleider , l Registrier -
kaffe, 4 Bücherschränke, l Ledrrklubgarnttur ,
l Ofen, I Ltchsteklameapparat , derschiedeu«
Teppiche , 2 Kluviofa», 3 » lubseffel, l Leder¬
walze, l Knielederhebelpreffe, l Lederpräge -
Maschine und l Herrenring .

Borauifichtllch bestimmt:
1 Partie Lederwaren und Geschenkartikel.
Karlsruhe , den 27. Dezember 1832.

Fee », Bnrgman « , Ober^Nerichttdollzieher

SaggenauerÄnzelgev
Aufruf !

Ablösung der Reujahrlbrsuche .
Heute Mittwoch, den 28. d». Mt»„ werden

Sammlerinnen von Hau» zu Hau» gehen,
die Spenden für die Ablösung der Neujahr « '

glückwunsche enigegen za nehmen.
Ich bitte höjlichst um gefl Beteiligung, ^

mit da» Nothiljewerk eine Wetter « UnterstÜtz" A
erfährt .

***
Im Laus« dieser Woche werden auch die »"

gesagten Lebensmittel und andere Gegensta»"
abgeholt Wer noch etwa» adgeben will, vv»

ch um gefl. Mitteilung auf Zimmer Nr. »u.

Gaggenau , den 27 Dezember 1032.
Der Bttraermeifterr

« chnetde ».
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